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die amtlichen Kriensberichte, 


1 Der deutſche Heeresbericht. 

W. T. B. meldet amtlich: 
Br; Berlin, 10. März, abends. 
Dei dunſtigem Wetter im Ancre Gebiet Vorfeld: 


Burke, in der Champagne abends auflebende 
Leſechtstätigkeit. 


Im Oſten nichts Beſonderes. 


Ey Großes Hauptquartier, 11. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

1 55 Vorfeld unſerer neuen Ancre⸗Front kam es 
a zu lebhaftem Artillerickampf und bei Irles 

a lanteriegefechten, nach denen die Nachhut⸗ 


Tätigkeit der Fernwaffen und Flieger zur Folge. — Beſonders Maſchmengewehren 
ſtark war das Feuer im Ancre⸗Gebiet zwiſchen Bucquoy und Le c ven Serre voruriden. wurde ober Dun - 
Transloy, lebhaft in mehreren Abſchnitten längs der Aisne und Ae zer fed lie indeed. be und an der 
in der Champagne. — Südlich von Ripont griffen die Franzoſen 


. Der Weltkrieg. = | 
Amtlicher deutſcher Seeresbericht. |, 5; 


Berlin den 12. März (W. T. B.) i 

Großes Hauptquartier, 12. März.|""Sulesciiger Berist nom 10.män: 

Weſtlicher Kriegsſchauplatzz 

Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der Front geſteigerte ee ee ee 


Bulgarischer Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
9. März heißt es von der mazedonischen Front: 
Nach Luftkampf wurde bei Seres Ei feindliches 
Flugzeug gezwungen, hinter den feindlichen Linien 


Mazedoniſche Front: S 
keit an der geſamten Front. In der Gegend von 
Bitolia und Moglena Gewehr⸗ Minen: und Ma⸗ 


atrouillengefechte. Eine engliſche Kompagnie mit 


verſuchte nach Artillerie⸗ 


ei Orfano Fliegertätigkeit. 
e Front: i 
zwiſchen Galatz und Sulina beiderſeits Flieger 


eilungen beſehlsgemüäß auf die Hauptſtellung 
Aswichen. RE | 
unwüren. Avre und Dife Blichen nach Heftigem 
der einſetzende franzöſiſche Vorstöße erfolglos. 
che n der Champagne erneuerten die Franzoſen 
Bes ihre Angriffe gegen unſere Stellungen auf 
naue der Höhe 185 und beiderſeits der 
S pagne Fe. Sie ſind trotz Einſatzes ſtarker 
lfte und erheblicher Munition überall blutig ab⸗ 
Wieſen worden. RE 


Flugzeuge und 2 Feſſelballons, durch Abwehrfeuer 1 Flugzeug. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Bei vielfach reger Artillerie und Vorfeld⸗Tätigkeit noch keine 
größeren Kampfhandlungen. 52 N 


heute Morgen eine unſerer Stellungen an; fie wurden abgewieſen. ligten. 
— Durch Luftangriffe unſerer Flieger verloren die Gegner 16 


eindliches Flugzeug ab, das brennend am linken 
fer des Sankt Georgskanals, nordöſtlich von 
Tulcea, abſtürzte. 5 ee ke 


R Türkiſcher Kriegsbericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht nam 
10. März lautet: 5 N 
Tigrisfront: Seit geſtern iſt die Kampftätigkeit 
auf beiden Ufern des Tigris heftig geworden. Ein 
von fünf e Bataillonen auf unſere Gtell- 
ungen am Südufer des Tigris gemachter Angriff 


Ölliger Kriegeſchauptatz: 
al e beſchränkten Abschnitten lebte zeit⸗ 
e vor unſeren Linien abgeſpielt. 

Burg ” 

i. die mazevoniſchen Front 
ie Lage unverändert. 

er Erſte Generalquart : 1 

72 eralquintiicrmeifter Ludendorff des Schneeſturmes. der den Marſch erſchwerte. 

r nahmen unſere Truppen die Stellungen des Geg⸗ 
ners auf einer Front von 1500 Meter in einer 
Tiefe von 6—800 Meter. Gegen Abend verſuchten 
die Deutſchen einen heftigen Gegenangriff auf dem 
linken Flügel des Abſchnittes. Nach erbittertem 
Grabenkampfe wieſen wir den Gegner ab. Er er: 
litt hohe Verluſte. Wir machten 136 Gefangene, 
darunter 3 Offiziere. Auf dem linken Maasufer 


„ Berlin, 11. März, abends. 
ge der Anecre, zwiſchen Avre und Oiſe, in der 
Perla und beiderſeits der Maas war die 

Ektätigkeit lelhaft. n 

Php dem Oſten iſt nichts Beſonderes gemeldet. 


IE Der öſterreichiſche Tagesbericht 

ME wird aus Wien vom 10. März gemeldet: 
5 Be Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 
ans dem vorgeſtrigen Angriff auf die Höhe Ma⸗ 
die % wurden 13 Offiziere, 991 Mann gefangen; 
be Kr beträgt 17 Maſchinengewehre, 5 Minen: 
berät 1 Granatwerfer, viel Munition und Kriegs⸗ 
ung N Verſuche des Gegners, die perlorene Stell⸗ 
Sen. zugeminnen, ſcheiterten in unſerem 

euer. 


einen Graben beim Aonccurt-Walde in unjerem 
Feuer. Auf der übrigen Front Beſchießung mit 
Unterbrechungen. 2 7 


Im franzöſiſchen Bericht vom 9. März abends 
heißt es: In dem Abſchnitt von Maiſons de Cham⸗ 
pagne haben die Deutſchen dreimal heftige Gegen⸗ 
angriffe gegen die von uns geſtern zurück⸗ 
genommenen Stellungen ausgeführt. Unſer Sperr⸗ 
feuer, ſowie das Feuer der Maſchinengewehre hat 


der ſich zurückzog und eine große Zahl von Toten 
auf dem Gelände ließ. Anſererſeits haben wir 
Fortſchritte gemacht und im Laufe des Tages neue 
Gräben an der Straße Butte de Mesnil— Maiſons 
de Champagne genommen Die Geſamtzahl der 
von uns in dieſer Gegend gemachten Gefangenen 
itien auf 170, darunter 4 Offiziere. Der Artillerie: 
kampf war in der Gegend des Cheyyy⸗, Malancourt⸗ 


Be: Italienſſcher Kriegsſchauplatz: 
5 enenelämpfe und Fliegertätigkeit waren im 
ö en wieder lebhaft. Bei Görz wurde ein 
ee ‚der nächſt St. Andrae niederging, von un⸗ 
a lich kilkerie zerſchoſſen. Auf der Cima di Boccha, 
iM 59 des San Pellegrinotales, drangen Abtei⸗ 
ee Infanterie⸗Regiments Nr. 74 durch 
6 unel in die feindlichen Stellungen ein und 
181 151 Offizier und 30 Mann zu Gefangenen. 
. Sudöſtlicher Kriegsſchaurlatz: 
LE. Berat Geplänkel, ſonſt unverändert 
a er Stellvertreter des Chefs des Generalſtabe⸗ 
2 don Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


der Tag überall ruhig. . 
Belgiſcher Bericht: Ruhe auf der ganzen Front. 


Aus dem franzöſiſchen Bericht vom 10. Mär; 
nachmittags: In der Champagne war die Nacht 
an einigen Punkten der Front durch erbitterten 
Kampf gekeanzeichnet. An der Butte du Mesgil 
und bei den Maiſons de Champagne verſuchten die 
Deutſchen wiederholt die von uns eroherten Grähen 
wieder zu nehmen. Auf der linken Seite des Ab⸗ 
ſchnittes warfen wir nach mechſelnden Erfolgen den 
Feind ſchließlich zurück und erzielten Fortſchritte. 
Auf der rechten Seite brachen deutſche Unter: 
nehmungen in unſerem Feuer zuſammen: wir be 
haupteten unſere ſömtlichen Stellungen. N 
rechten Ufer der Maas griffen die Deutſchen die 
ron uns zurfckeroberten Gräben nördlich des 
Caurisres⸗Maldes neuerdings an. Anſere ſofort 
einſetzenden Gegenangriffe verdrängten den Gegner 
aus einigen Grabenſtücken in die er hafte ein⸗ 
dringen können. Von der übrigen Front iſt nichts 
zu melden. 8 ” a 


Franzöſticher Bericht vom 10. März abends: 


1 Di * 2 . 5 
nate: amtliche Wiener Meldung vom 11. März 


eine beſonderen Ereigniffe. 
die Italieniſcher Kriegsſchauplag. ® 
Nett nambaftere Artillerie⸗ und Fliegertätiakeit 
länd che entlich in einzelnen Abichnitten der küſten⸗ 
In 55 Front auch g⸗ſtern an. f a 
Nuege, ed Nacht bewarfen italieniſche 

5 e Städte Trieſt, ia, J 

dune mit Bomben | Muggia, Iſola und 
er Stellvertreter des Chefs des Feneralſtabes 

von Hoeſer, Feldmarſchalleutnant. 


„„ itlicher und ſüidöſtlicher Kriegsſchauplatz: 


rien ein feindliches Munitionsdepot bei Echelle 
St. Aurin zur Entzündung In der Champagne 
ziemlich ßeftiger Artilleriefompf im Abſchnitt von 
St. Hiſoire le Grand und Ma’fons de Champagne. 
Heine Tnfanteriefümnfe Zeitweiſe unterbrochenes 
Artiffer! feuer auf dor öprigen Front. a 

Fluame en: Ein deutliches Flugzeug wurde durch 
Ah wohrgsſchütze in der Gegend von St. Mihiel 
aba ſchoſſen. . 
Welgiſcher Bericht: Artilleriekampf zwiſchen Dir: 
mufden und Nieyport. Bombenkampf in der Ge: 
gend von Steenſtrgete. 


— 


R wer ar fran zöſiſche Rriegsbericht. 
M5 amtliche fransßſiſche 


% Na e rienshericht nom 
Ven 1, Naihmittans lautet: Nach neuen Nach⸗ 


ber Butt, der geſtern von unſeren Truppen zwiſchen 
N d na Mesmit und den Mailons de Cham⸗ 
8 ührte Angriff glänzend geglückt. Trotz 


. Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗ 


ſcheiterten zwei feindliche Angriffsverſuche gegen 


überall die Anſtrengungen des Gegners gebrochen, 


und Caurfsres⸗Waldes ziemlich lebhaft. Sonſt war S 


novizza. ö 


Auf dem K 


Südlich der Ayre brochte das Feuer unſerer Batte⸗f 


= 1 wurde fe e Perluſten für den Gegner 
1 agen. 
. ſich zurückzuziehen. 
0 
Ereignis an den anderen Fronten. Fr 


Englischer Bericht. nl a Ds Bericht en 
Im engliſchen Heeresbericht vom 9. März heißt er engliſche Bericht aus Meſopetamien lautet: 
es: n 5 6 e en Aran en 
von Biaches ein, beſchädigten Unterſtände, brachten „=: er Zabf bine i 1 4 ef 

dem Feinde viele Verluſte bei und kamen mit Riel un folg ben d am Daliafluſſe besetzt 
einigen Gefangenen und zwei Maſchinengewehren Feind in ein Gefecht. Die Räumung der ſehr ſorg⸗ 


zurück. jältig ausgebauten Kteſiphon⸗Stellung durch den 


che Artillerietätig?⸗ 


An der geſamten Front 
Wir ſchoſſen durch Artilleriefeuer ein 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter 2 u den dor ffn er e dle 


Unſere Kanonenboote und unſere Kavallerie ent⸗ 
deckten am 7. d. Mts. den Feind, der in verhältnis⸗ 


verwickelten wir den 


Der engliſche Heeresbericht vom 10. März Feind iſt unſerem ſchnellen Vorrücken von Azizie 


lautet: Wir griffen das Dorf Irles und die benach⸗ her zuzuſchreiben. en 
barten Verteidigungsanlagen an und eroberten ſie. 275 N 92 
Anſere Vorrückung erſtreckt ſich auf eine Front von 
drei Meilen. Wir machten eine große Zahl von 

Gefangenen, von denen bereits hundert in den 

Sammelplätzen eingetroffen ſind. Wir erbeuteten 

vier n und 15 Maſchinen⸗ 

ewehre. Unſere Verluſte ſind gering. Anſere x X K. 
Fliegerpatrouillen hatten geſtern einen ſchweren entſpannen ſich erneut hartnäckige Kämpfe. In 
Kampf mit ſtarken feindlichen Kräften. Vier eng⸗ einem glänzend vorgetragenen Angriff gelang es 
liſche Flugzeuge werden vermißt. Ein feindliches den Deutſchen, die Champagne Ferme mit den an⸗ 
Flugzeug ſtürzte, wie feſtgeſtellt iſt, ab. : 


5 Die Kämpfe 8 im Weſten. 2 


Kämpfe an der Weſtfront. =. 24 


4 


W. T.⸗B. berichtet weiter: Bei der Höhe 185 


ſchließenden Grabenſtücken zurückzuerobern. Die. 


Franzoſen legten darauf ein, mehrſtündiges Trom⸗ 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom es ihnen, ſich in dieſen 


melfener auf die zerſchoſſenen Grabenreſte, und in 
einem gegen Abend angeſetzten Gegenſtoß gelang 
eilen, ſowie in einzelnen 


10. März lautet: Im Travignolo⸗Tale gelang es f a 4. 
in der Nacht vom 8. auf den 9. März während ie Rand der Boahe ein unten. Nen en d 


r e ede ee or vollen Kämpfen verloren ſie außer ſchweren Rutt⸗ 
üdhängen der Cima di Boche einzudringen. Sie gen u. Dir dense ER 1 eee 
f irre N 3 e, denen. De e L ſtoß im auxiéres⸗ e. 

ee ves LEO der, wie gemeldet. 6 Offiziere und 200 Mann an 

tillerietätigkeit. 


988 Aberraſchend brachen 
zentriſchem Feuer wirkſam den Bahnhof von Santa di. S ; in die ran Erd 
Zucia di Tolmino und den Abschnitt von Coftag- die Stuxmabteilungen in De franssſiſchen Gräben 


Nene 


Der ruſſiſche Kriegabericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom | Stellung zerſtören und die Unterftände ſprengen 
9. März lautet: | e Ile ] den mit 

Weſtfront: Am 8 März griff der Feind in Rich⸗ beſtem Erfolg bei Flirey und in der Gegend von 
tung Mitau in der Gegend von Klay nach Artil⸗ Prim 
lerievorbereitung in Stärke von ungefähr zwei krugen. Er. svorſtöße 
Kompagnien an, wurde aber durch unſer Feuer in der Gegend von Bucquon, füdlich der Avre und 
in ſeine Ausgangsgröben zurückgeworfen. u der on 
übrigen Front gegenleitige Beſchießung von Erkun⸗ länder und Franzoſen 20 Gefangene und 2 Schnell⸗ 
dungsabteilungen und Aufklä rern. Angreifer empfindliche Verluste 

Rumäniſche Front: Der Gegner griff unſere Ant Leu 1 R 
Stellungen nordweſſlch Okna an und Pente digen Stelle ſüdlich der Avre, wo die Engländer 
ſich dreier Hhen. Unſere Truppen machen Gegen: den mar in ein deutſches Grabenſtück "geben 
amariffe Weſtlich Ofne warfen wir Angriffe des gen waren, ließen ſie 30 Tote zurück 
5 zurück. u 3 übrigen Front Win 5 Die Somme⸗Schlacht. 
Kaukaſusfront: In Richtung Sivas (40 Werſt] Aus Paris wird gemeldet, daß man dort ſeit 
nordweſtlich Erzindian) griffen unſere Auf⸗ mehreren Tagen in der Stille der Nacht das Bom⸗ 
klärungsabteilungen die Türken bei Mirzenil Keya bardement von der Somme⸗Front bis in das innere 
an, bemäßtigten ſich ihrer Verteidigungsſtellen, Stadtgebiet wahrzunehmen vermöge. woraus man 
zerſtörten dieſe ſprengten Patronen⸗ und Granaten⸗ die Wichtigk it der Tämpfe an der Ancre erkenne 
lager in die Luft und kehrten mit 38 Askaris in] und namentlich die Vermehrung der ſchweren Ge⸗ 
ihre Linien zurück. In der Richtung auf Sakkiz. ſchitze an der raſchen Folge der ſtarken Detona⸗ 
lich des Urmitiees, rückten unſere Patcoufllen tionen beobachten könne RE EN 
in tiefem Schnee bis 25 Werſt ſüdweſtlich Sakkiz vor. Die „Zürcher Poſt“ meldet: Der Güterverkehr: 
„ Flugweſen: Ein Geſchwader unſerer Flugzeuge jeder Art von der Schweiz nach England über 
überflog den Bahnhof Sely weſtlich von Smorgon Dieppe iſt ſoeben bis auf weiteres gänzlich ein 
und warf Bomben ab. + geſtellt worden. „Corriere della Sera“ berichtet, 


| eb BREI: I sun Mrtihferiee‘ 
Unſere Artillerie beſchoß mit kon⸗ Gefangenen einbrachte, wurde nach kurzer Artillerie 


Auf der in der Gegend von Avocourt. Hier verloren Eng⸗ 


TER TA RER ; Neid fies na: 
See haben ſich kleine Gefechte unter ur ehe g Meter Enten wor 


unſeren Stellungen, zumteil wurde er gezwungen, 


9 


AA — 


ee 


Bei Che des ie At 
verſchießung der Deutſchen an der Ancre eine aber⸗ 
malige Umgruppierung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Kräfte begonnen habe. 


Frankreich beunruhigt ſich über Hindenburgs Pläne. 


Pariſer Militärkeitiler laſſen hin und wieder 
eine gewiſſe Beunruhigung über die Pläne der 
Deutſchen Heeresleitung durchblicken. So Polybe 
Reinach im „Figaro“, der auf einige beachtenswerte 
Vorzeichen hinweiſt, indem er ſchreibt: Es iſt 
möglich. daß Hindenburg zu einer neuen oder Ber 
erneuerten Kriegsform gekommen it. Reina 
Damm wenn auch widerwillig, und nicht ohne bos⸗ 
afte Ausfälle, die Feldherrngaben Hindenburgs 
und des Erſten Generalauartiermeiſters Ludendorff, 
den er den bei weitem bemerkenswerteſten deutſchen 
General dieſes Krieges nennt, hervor. Er ſchreibt: 
0 Unter Bewahrung der berühmten Traditionen des 
Moltkeſchen Generalſtabes bereitete er mit viel 
Sorgfalt ohne Überſtürzung und ohne Verzögerung 
den rumäniſchen Feldzug vor. Dies iſt ein Mann, 
ir den die Lehren des Krieges nicht verloren ſind. 
ir haben keinen furchtbareren Feind. Der Mann 
it hart und erbarmungslos, aber ſtark. Er hat 
nicht das Vorurteil der Vornehmheit der Offenſive, 
e er, daß das letzte Wort der militä⸗ 
ziſchen Kunſt ſei, Armeen in betonierten Anter⸗ 
ſtänden und Schützengräben zu vergraben. 


Weitere ſchwere feindliche Fliegerverluſte. 


Zwölf Flugzeuge, zwei feindliche 
an Rede e ee 955 


Bei wechſelnder und meiſt mäßiger Sicht war 
am Freitag die feindliche Flugtätigkeit wieder in 
r Gegend über Arras beſonders lebhaft. Unter 
Einſatz ſtärkſter Kräfte verſuchte der Gegner Ein⸗ 
blick in die Verhältniſſe hinter unſerer Front zu 
ewinnen. Der Verſuch iſt ihm übel bekommen. 
us einem engliſchen Jagdgeſchwader, das in 
Stärke von ſieben Vikkers⸗Einſitzern nördlich Arras 
durchbrach, wurden von unſeren Kampffliegern in 
der Gegend füdlich Lens nicht weniger als vier 
Flugzeuge herausgeſchoſſen. Die Inſaſſen von 
dreien, ſämtlich engliſche Offiziere, wurden gefan⸗ 
gen genommen; das vierte Flugzeug konnte noch 
icht gefunden werden. Im ganzen verloren die 
Engländer im Luftkampf hinter unſeren Linien 5, 
hinter den ihren 4 Flugzeuge. Zwei weitere Flug⸗ 
zeuge wurden hinter den feindlichen Linien zu be⸗ 
ſchleunigter Landung gezwungen. Unſere Flug⸗ 
abwehrkanonen holten außerdem hinter unſer en 
Sinien einen Caudron⸗Doppeldecker herunter; die 
Inſaſſen ſind tot. Zuſammen macht das zwölf 
ſeindliche Flugzeuge an einem Tage. 


Leutnant Albert ſchoß bei Suippes, Vizefeld⸗ 
webel Manſchott bei Belrupt je einen Ffeſſelballon 
ab, die brennend abſtürzten. Leutnant Freiherr 
von Richthofen beſiegte öſtlich Noclincourt feinen 
25., Leutnant Schaefer nördlich Lens ſeinen 
7. Gegner. a 


Wir verloren durch das Fener feindlicher Ab⸗ 
wehrkanonen ein Flugzeug öſtlich Galfingen. 


* ! 
0 


Die Kämpfe im Oſten. 

cf Besprechung im deutſchen Hauptquartier, dert 
W. T.⸗B. meldet: Der k. und k. Chef des Gene 
Falſtabes General der Infanterie Arz von Straußen⸗ 
burg iſt zur Beſprechung über Operationen am 
en im deutſchen Großen Hauptquartier eins 
getroffen. 5 42 


Der Zar 


traf im ruſſiſchen Hauptquartier ein. wo er u. a. 


von General Alexi-w, dem Chef des Großen Gene⸗ 
17 ralſtabes begrüßt wurde, dem er feine Freude aus⸗ 
sprach, ihn nach ſchwerer Krankheit wiederhergeſtellt 
Und feiner Tätigkeit wiedergegeben zu ſehen. 
— | F ® 
> 


Der türkiſche Krieg. 
Veſetzung verfiiher Plätze durch die Ruſſen. 


Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Teheran ſetzte den 

perſiſchen Miniſterpräſidenten davon in Kenntais. 
daß ruſſiſche Truppen Bidjer, Senneh, He madan, 
Kenganer und Devletabad eingenommen hätten. 


Hamadan ohne Kampf geräumt, 


Die Agentur Milli meldet: Hamadan iſt nicht, 
wie die Ruſſen behaupten, durch einen Angriff ges | 
nommen worden. Die Stadt iſt ohne Kampf ge⸗ 
räumt worden, infolge gewiſſer militäriſcher Maß⸗ 
10 „ die wir im Innern Perſiens getroffen 

n, ohne daß der Feind es bemerkte. Dies ges 
ſogar einige Tage bevor der ruſſiſche Bericht 
ie Beſetzung meldete. Unter dieſen Umftänden- 
find unſere Truppen keineswegs verfolgt worden, 
Und die Behauptung der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur, nach der die Ruſſen die Türken verfolgt 
und in die Flucht geſchlagen hätten, entbehrt jeder 
Begründung. Sr 


ber die allgemeine Kriegslage 


äußerte der von der Sinai⸗Front am Sonnabend 
zurückgekehrte ſtellbv. Oberbefehlshaber Enver 
Paſcha in der Kammer gelegentlich der Beſprechung 
des Kriegsbudgets u. a.: Die Verbündeten erwar⸗ 
teten mit Ruhe die von den Feinden vermutlich im 
enden Frühjahr an irgend einer Front ge⸗ 
plante Offenſive. Über das von den Mittel⸗ 
mächten ebenfalls geplante Vorgehen müſſe er 
Schweigen bewahren. An der Sinai⸗Front, des⸗ 
leichen im Kaukasus ſei die Lage unverändert. 
n der meſopotamiſchen Front ſeien die Streit⸗ 
kräfte gegen den Nordtigris zurückgegangen; an der 
perſiſchen Front ſeien ſie nach Kermandſchah zurück⸗ 
zogen worden. Die Verteidigung der Meeres⸗ 
engen und der Küfte ſei nie ſicherer geweſen. Man 
dürfe vertrauen, den Endſieg zu erringen. i 


Fin 


Die Kämpfe zur See. 
Nene reiche Unterſeeboot⸗Beute. 
W. TB. meldet amtlich: 75 d 
Von zurückgekehrten Unterſeebooten find neuer⸗ 


dings wieder Dampfer und Segelſchiſſe von zus 


From 


8 Nach einer Meldung des „Matin“ 


1 


„Ein daniſcher Dampfer verſenkt. 

Das dänifhe Miniſterium des Außern teilt mit: 
Die Reederei C. K. Hanfen hat von dem Kapitän 
Peterſen, dem r des Dampfers „Nosborg“, 
drahtlich die Mitteilung erhalten, daß der Dampfer 
am 3. März verſenkt wurde und daß 12 Mann der 
Beſatzung gerettet und vom Dampfer „London“ in 
Rosvik in Norwegen gelandet worden find. Sechs 
Mann ſind ertrunken. Die Blätter fügen hinzu, 
daß der Dampfer mit einer Maisladung von 
Amerika gekommen ſei. Bei Erlaß der deutſchen 
Seeſperre⸗Erklärung habe der Dampfer zur Durch⸗ 
ſuchung in einem englischen Hafen gelegen. Er ſei 
ſpäter freigegeben worden und habe trotz der deut⸗ 
Ken Erklärung verſucht. das Sperrgebiet zu durch⸗ 
ahren. Er hatte 1800 Tonnen Gehalt. a 


Die Verluſte an englischen Küſtenbewachun 
fahrzeugen. 6 


Im Monat Februar ſind nach amtlichen Auf⸗ 
zählungen über vierzig engliſche Küſtenbewachungs⸗ 
fahrzeuge verloren gegangen. 


Schweizeriches Urteil über den Unterseeboot Krieg. 


Im „Sankt Galler Tagblatt“ ſchreibt Haupt⸗ 
mann Dr. Karl Meyer zum verſchärften Unterſee⸗ 
boot⸗Krieg: Werden die neutralen Schiffe in 
ſtarkem Maße von engliſchen Häfen ferngehalten 
und ſchreitet die Vernichtung engliſchen und anderen 
Schiffsraumes nur einigermaßen in jetzigem Maß⸗ 
ſtabe vorwärts, jo iſt eine Kataſtrophe um o 
weniger zu vermeiden, als 1916 vom Verkehr Eng⸗ 
lands per Schiff nicht weniger als 12½ Millionen 
Schiffstonnen auf den Verkehr zwiſchen ul 
und Frankreich entfielen. Die Aufrechterhaltung 
der großen engliſchen Armee in Frankreich und die 
Verſorgung 5 e mit Munition. Eiſen, 
Kohlen und Lebensmitteln erforderte 1916 allein 
10% Millionen Tonnen Schiffsraum. Da dieſe Be⸗ 
dürfniſſe nach fortwährend ſteigen, ift es klar, daß 
die raſche Verringerung des Frachtraumes, der den 
Alliierten zu Gebote ſteht, von bedenklichnen Folgen 
nicht nur für die Verſorgung Englands, ſondern für 


die Aufrechterhaltung der großen engliſchen Armee 


und franzöſiſchen Widerſtandskraft werden muß. 


Carſons Rechenkünſte. 


Zu den Beſchwichtigungsverſuchen der engliſchen 
Regierung gegenüber dem erfolgreichen deutſchen 
Unterſeeboot⸗Krieg ſchreibt die engliſche Wochen⸗ 
ſchrift „Truth“ vom 28. Februar: „Soſche künſtlich 
aufgeblaſenen Statiſtiken unſerer Regierung 
ſchaden uns mehr als fie nützen. Wir ſtehen einem 
Verſuch uns zu blockieren, gegenüber. Die Erfolge 
dieſer Blockade werden nicht dadurch verrinoert, 
daß wir in unſeren Statiſtiken das Ein⸗ und Ars: 
laufen von Kriegsschiffen in unſeren Häfen und 
unſere Küſtenſchiffahrt irreführenderweiſe mit ein⸗ 
beziehen. Allein der Überſeenerkehr zählt. Und 


> 


will unſexe Regierung volles Vertrauen genießen, N 


o muß ſie jeglichen Verdacht falſchen Spieles in 
ſolchen Dingen vermeiden. Die große Maſſe läßt 
lich zwar täuſchen, aber ſowohl der Feind wie die 
Neutralen und unſere eigenen Schiffsreeder laſſen 
ſich durch ſolche Mittel nicht fangen.“ 


Durch Schiffsneubauten kann die ausfallende 

Tonnage nicht erſetzt werden. 
Laut „Petit Pariſien“ habe N pille Chamber: 
lain in einer Rede in Bradford erklärt, es ſei voll: 
ſtändig unmöglich durch den Schiffsraum, den die 
Werften fertigſtellten, die Tonnage zu erſetzen, die 
den feindlichen Anterſeebooten zum Opfer fallen 
Die einzige Löſung die man ins Auge faſſen könnte, 

ſei, die Einfuhrziffer noch weiter herabzuſetzen. 


Der Harfe Rückgang der franzöſiſchen Einfuhr. 

Nach einer Meldung des „Temps“ werde amt⸗ 
lich mitgeteilt, daß die franzöſiſche Einfuhr ſeit 
Beginn des uneingeſchränkten Unterſeebootkrieges 
um 40 Prozent abgenommen habe. 


\ 


. Amerika. 
Direkter brahtloſer Berkehr zwischen Deutschland 
N und Mexiko. 


Reuter meldet aus Wa hington: Die Regierung 
wurde halbamtlich verſtändigt, daß die Stadt 
Mexiko in direkter drahtloſer Verbindung mit 
Deutſchland ſtehe. Eine Unterfuhung murde an⸗ 
geordnet. — Die Errichtung einer drahtloſen Sta⸗ 
tion in Mexiko wäre ſelbſtverſtändlich ureigenſtes 
Recht der mexikaniſchen Regierung. Der Zuſatz 
der Reuterdepefhe „eine Unterſuchung wurde ange⸗ 
ordnet“ zeigt, wenn er die Sache trifft, eine unver⸗ 
ſtändliche Einmifhung der Vereinigten Staaten in 
innere Angelegenheiten des völlig ſelbſtändi⸗ 
gen Mexiko. . 

Ein weiteres Waſhingtoner Reutertelegramm 
beſagt: Die Regierungskreiſe in Wafhington wür⸗ 
den es für eine ernſte Gefahr halten, wenn ſich die 
Nachrichten über direkte drahtloſe Verbindung 
zwiſchen Mexiko und Deutſchland bewahrheiten 
ſollten. Dann wären deutſche Ozeanſchiffe und 
U⸗Boote in der Lage, von deutſchen Agenten in 
den Vereinigten Staaten genaue Einzelheiten 
über die Ausfahrt amerilaniſcher und anderer 
Schiffe zu erfahren. 8 1 


Zaur Einberufung des Kongreſſes. 


Die „Frankfurter Zeitung“ bringt eine „Havas“ Oh 


Meldung aus Waſhington: Wilſon habe das Des 


kret betreffend die Einberufung des Kongreſſes auf Tul 


den 18. März zu einer außerordentlichen Seſſion 
unterzeichnet. Er habe das Marineminiſterium 
angewieſen, die Fahrzeuge bewaffnen zu laſſen. 
Wilſon ſei bei dieſer Maßnahme vom ganzen Mi⸗ 
niſterium unterſtützt worden. 2 


Die auf mexitaniſches Gebiet übergetretenen 

„ Deutſchen. a 85 
werde die 
Zahl der Deutſchen, die aus den Vereinigten Staa⸗ 


ſten auf mexikaniſches Gebiet übergetreten ſeien, 


auf 50 000 angegeben. 


ſammen 42 177 Brutto⸗Negiſtertonnen verſentt Die Aufnahme der öſterreichſichen Antwortnole. 


tonnen mit Salpeter eingebracht worden. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


worden und eine Priſe von 1100 Brutto⸗Regiſten⸗ „Aſſoctated Pre“ 


meldet aus Walhington: 
Hier wurde amtlich bekanntgegeben, daß die Ant⸗ 
wort Sſterreich⸗Ungarns auf Ameriias Verlangen 


7 einer klaren Feſtſtellung feiner Haltung bezüg⸗ 
lich der Unterſeekriegs⸗Lage die Tür für weitere 
Verhandlungen offen laſſe. Sie ſchiebe zeitweilig 
den Bruch hinaus, der ſeit dem Abbruch der Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland für unvermeidlich ange⸗ 
ſehen werde. Obwohl im großen und ganzen dielange 
Mitteilung die unbeſchränkte Kriegführung, wie 
ſie von Deutſchland begonnen wurde, aufrecht er» 
| hält und verteidigt, iſt fie in den freundlichſten 
Ausdrücken gehalten. Die Note wird beantwortet 
werden und wenn nicht eine 

den Bruch plötzlich herbeiführt, den beide Seiten 
offensichtlich ernſtlich zu verwenden trachten, wer⸗ 
den die Vereinigten Staaten wahrccheinlich nicht 
geneigt ſein, augenblicklich eine Entſcheidung zu 
erzwingen. Die vollſtändige amtliche Stellung⸗ 
nahme zu der öſterreichiſch⸗ungariſchen Mitteilung 


1 


wird nicht eher bekanntgegeben werden, bis der 


Präſident und Lanſing den amtlichen Text ſorgfäl⸗ in 43 Vereinen etwa 2000 Mitglieder zählt, 
am Sonntag in Brombeer 9 unter Vorſitz 
1. Gauvertreters Profeſſor Dr 


tig ſtudiert haben. 


Keine bulgarische Note. 
Die bulgariſche Telegraphenagentur iſt ermäch⸗ 
tigt. die in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten 
Gerüchte, als ob die bulgariſche Regierung eine 


Note an die Vereinigten Staaten gerichtet hätte, 


welche den Abbruch der bulgariſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen unvermeidlich zurfolge haben würde, 
auf das förmlichſte in Abrede zu ſtellen. In den 
letzten Tagen wurde weder der amerikanischen 
Ve treter in Sofia noch dem Staats departement 
in Waſhington eine Note überreicht. Es iſt abſo⸗ 
lut falſch, daß der bulgariſche Geſandte in Waſhing⸗ 
ton den Auftrag bekommen habe, ſeine Päſſe zu 
fordern. \ 


H provinzialnachrichten. 


Graudenz, 11. März. (Zur Behebung der 
Kohlen rot. — Schüler als Schneeſchipper.) Ein 
Ausſchuß zur Beſeitigung der Mängel in der 
Kohlenverſorgung iſt durch das Gouernement ge⸗ 
ſchaffen worden. Er hat in der Hauptſache den 
Zweck, die überſchüſſigen Beſtände an Kohlen feſt⸗ 
zuſtellen. dieſe in Verlegenheit befindlichen Stellen 
durch Vermittelung des Magiſtrats zuführen zu 
laſſen und die Heiz⸗ uſw. Anlagen inbezug auf den 
Kohlenverbrauch zu prüfen. Das Gouvernement 
hat verfügt, daß den Anordnungen des Ausſchuſſes 
bei Vermeidung einer Pefängnisſtrafe bis zu einem 
Jahre oder Geldſtraſe bis 1500 Mark nachzu⸗ 
ommen ift. Die höheren Schulen haben den Teil⸗ 
unterricht in der Weſſe aufgenommen, daß täglich 
eine Stunde unterrichtet wird. — Jugendliche 
Schneeſchipper waren geſtern in Scharen tätig, um 
auf den Straßen die Schneemaſſen zu beſeitigen. 
Ganze Klaſſea des Gymnaſiums. der Oberrealſchule 
uſw. hatten dem Aufruf des Magiſtrats Folge ge⸗ 
leiſtet infolge des Mangels an Arbeiterkräften tat⸗ 


kräftige Hilfe zu leiſten. . 
oſen, 10. Marz. (Zur Milderung der Kohlen⸗ 
not.) Das Gouvernement hat zur Abhilfe der drin⸗ 
genden Not der Stadt Poſen 20 000 Zentner 
Kohlen zur Verfügung geſtellt. 
Goſtyn, 11. März (B. ſitzwechſel.) 
güter Pudliſchti mit Kutſchina. Kutchinka, Kokoſchki 
und Kartzen und Semlin ſind in den Beſitz der 
Frau Rittersutshefiker Hedwig Jouanne, geb. 
Kennemann in Seeberg übergegangen. 

Aus der Provinz Poſen, 11. März. (Bertretungss 
weiſe Verwaltung eines Diſtriktsamtes.) Der Herr 
Oberpräftdent der Provinz Peſen hat dem durch 
feine zahlreichen naturwiſſenſchaftlichen, ſpeziell 
aſtronomiſchen Schriften weit bekannten Privat⸗ 
gelehrten Dr. Felix Erber die vertretungsweise 
Verwaltung des Diſtriktskommiſſariats Markſtsdt⸗ 
Wongrowſtz übertragen. Herr Erber hot ſeine Vor⸗ 
bildung für dieſes Amt in der Stadtverwaltung 
zu Poſen erhalten. en 


Renensmitterhöäiftpr-ife vom Januar 1917 
in den über 10000 Einwohner zählenden Ortſchaften 
N Weſtpreußens. 5 N 


; „ beites 
Unna 284 Pf., in M» Gladbach 


E 2 

— — 2 Ss 3.2 

ES 8 S 8 3553 
FEAT IE Ma 

SR KS SS RO 

Danzig 11 5286 28 60 64 540 400 
Dirſchau 11 526 26 50 64 50) 400 
Efbing 11 500 26 44 70 480 400 
Marienburg 10 530 25 46 60 480 400 
EG „ 11 526 28 60 64 540 400 
Pr. Stargard 11 526 24 48 64 480 370 
Zoppot 11 5786 30 46 64 480 400 
m. 11 526 24 42 66 470 400 
Culmſee 10 500 24 48 66 440 340 
Deutſch Eylau 9 526 24 42 — 400 420 
Graudenz 12 525 28 44 68 460 360 
Konitz 5 9 526 24 48 70 420 360 
Marienwerder 9 526 24 42 68 50) 400 
Thorn 11 526 28 48 66 440 360 


Lokalnachrichten. 
born. 12. März 1917. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iſt der Landſturmmann Rudolf Jahn aus 


W + 

— (Das Eiſerne Krenz) erfter Klaſſe 
haben ethalten: Hauptmann Shilora, Beſitzer 
der Löwen⸗Apotheke in Hohenſalza; Leutnant d. N. 
Hans Schöneck (Mar.⸗Inf. 1) aus Marienburg, 


der gleichzeitig die heſſiſche Tapferkeitsmedaille er⸗ 
| Bien, Leutnant d. Ke ehem. Schüler 
des Lehtereminars Dt. Krone; Unteroffizier Wale 


„offenkundige Tat“ 


ſtatt. Die Tagesordnung enthält u. a. 


abgehalten worden. 


chſel.) Die Nitter⸗ 


ter Schulz (Inf. 61) aus Groß Nunow. — am! 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden er 5 
gezeichnet: Oberbootsmannsmaat Bruno nadt⸗ 
aus Graudenz; Vizefeldwebel Jung aus Neuiten b 
Unteroffizier Max Stodburger, Geftel 75 
Artur Tharau und Anterofſizier Paul Thara 
aus Culmſee: Schütze Eugen Klauß aus Prinzen 
thal bei Bromberg. 

— (Perſonalie von der Forſto en 
waltung.) Der Hegemeiſter Schmidt in 7 
iſt zum Forſtamtsanwalt für den Bezirk des Fot 
reviers Thorn ernannt worden. ) 

— (Bezirkseiſenbahnzat Bromberg 
Die nächſte 47., Sitzung des Bezirkseiſenbahnra 
Bromberg findet am 21. März in b n eee 

eld 


Punkte: Aufhebung verſchiedener veralteter 


nahmetarife. Abſtandnahme von einer Erhöhung 


der Kohlenfrachten nach den Direltionsbezirlen 


Danzig und Königsberg. 

— Kriegsgauturntag 
weichſelgaues.] Der Oberweichſelgau 
Kreiſe J Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft, 


Ober 
det 
ielt 
des 


„ Hohnfeldf? 
Thorn, feinen diesjährigen Gauturntag ab. Aus 
dem Jahresbericht des Gauvertreters iſt hervorzu⸗ 
heben, daß der harte Kriegszuſtand auch im Turn 
weſen des Gaues lähmend einwirkte. da in 7 
meiſten Vereinen die Führer und namentlich 
Vorturner fehlen. 12 Vereine find als ruhend 9 5 
eingegangen zu betrachten. Die Geſamtzahl Ri 
männlichen Vereinsangehörigen iſt von 2097 4 5 
1967 zurückgegangen. Im Heeresdienſt ſtehen davo 
allein 917 Mitglieder. Viele Vereine haben iche 
Turnbetrieb ganz einſtellen müſſen, weil ſämtli 1 
Mitglieder im Felde ſtehen. In nur 15 Vereigie 
konnte der Betrieb aufrechterhalten werden. je 
Tätigkeit in den Turnbezirken ruhte faſt ganz. 3 fe 
Gausilnternehnungen iſt nur die mäßig eſuch 
Gauvorturnerſtunde und eine Gauturnratsſitzung! 
erwähnen. Der Bericht des Gauturnrats zeigt 10 
gleiche Bild. Die Kaſſenverhältniſſe haben ſich 22 
friedigend geſtaltet, da eine Anzahl von Bereit 
opferwillig genug war, auch für ihre im eg. 
ſtehenden Mitglieder die Gaubeiträge zu entrich 55 
Der Kaſſenbericht wurde, mit 4395 Mark in 
nahme und Ausgabe abſchließend, genehmigt. pr 
Turntag beſchäftigte ſich ſodann mit der HE 
einteilung des Turnkreiſes I Nordoſten in 1 
die nach Beendigung des Krieges durchgeführt w 21 
den ſoll. Der Wirtſchaftsplan für 1917 wurde g 
nehmigt und die Gaubeiträge wie im Vorfahre Ki 
gefetzt. Aus den Wahlen ift die Wiederwahl 

1. Gauturnwarts Laabs⸗Thorn hervorzuheben. ber 
— (Der Kriegsbettag ) der vom O fr 
lirchenrat für die Monarchie angeordnet wat, 
geſtern auch in den evangeliſchen Gemeinden Tho 75 
Die Überfüllung der orten 
häuſer zeigte, daß die Einrichtung dem iner er 
Wunſche des Volkes entſprach, vor der großen dem 
ſcheidung den Ausgang, wie alle Wege, Gott gets 
Herrn A befehlen und mit der Kraft des Glen, 
den Kriegern draußen Mut und Arm zu Tählhe 
mie einſt Gebet und Zuruf der Frauen hinter pe 
Schlochtreihe die Kraft der germanischen Kris 
in ſchweren Waffengängen erhöhte. 


des 


—— Unterhalt 
tungsabend,) vetanſtaltet von den 1 
‚9 


und wies. 
ß der große Saal sw 


eine“ 


rie 
re gefolgt, die jedem ae 
chwere ins Bewuntieift er 
treten. Während an den Fronten unſere Käme, 


fen; 
8660 
er veranſtaltete Abend möge ü ſich 


Mädchenchor der 2. Gemeindeſchule in ſpäterer er 
zeichnung unter Leitung des Herrn dene ende 


des 


das Lied „Nauſchet ihr Eachten 
fang. Drei Knaben und zehn Mädchen, bn 
Kriegsgedichte teilweiſe von tiefem Stimm 
gehalt, zum Vortrag, wovon das von einer pie 
lerin der 5. Klaſſe geſprochene Gedicht „Die Note 
Berta“ beſonders gefiel. Eine künſtleriſche 
erhielt der Abend durch die unmittelbare on 
wirkung von Lehrkräften. Lehrerin Frl. Pelle 
fang mit ſchönem Ausdruck das wundervolle Wend 
ſche Gebet Herr den ich tief im Herzen trage ger 
Lehrerin Frl. Sich (Klavier), ſowie Herr 0 
Salberg (Geige) erfreuten. unterſtützt durch ume, 
militäriſche Kräfte, mit vier dankbar aufoen 
ren Konzertſtücken. Der einen großen RAUM nal 
Abends einnehmende, in zwei Abteilungen Sch a 
tene Lichtbildervortrag des Herrn Rektor 7 unge 
ler, dem an Hand einer Landkarte eine erſten 
Orientierung über die Größenverhältniſſe der die 


Li 

Dent 
land anf jedem‘ Gebiet verzeichnen fan gejond 
von „Deutſchland über alles“ die wohlgeluns“ 


Bericht 
90 


(Thorner Stadttheater.) 
Thegterbüro: Morgen 7% Uhr neue 
Grillparzers „Des Meeres und der Liebe 
mit Frl. Duhmke und Herrn Loeſſel als net 
Leander. Spielleitung Here Peter. Don get 
7% Uhr zum 3. male „Ein Walzertraum“ 
außer Abonnement zum Veneftiz für Frl. tte, 
neueinſtudiert „Die leuſche Suſanne“. Ove ſeſe 5 
Gilbert. Den Abonnenten bleiben für DIET 


an der Kaſſe vorbehalten. 

— (Tödlicher Ungtücksfall.) 
Morgen, kurz nor 6 Uhr, war der hier we 
Bahnarbeiter Mener in Beendigung feiner ; d 
dienſtes damit beſchäftigt. die Weichen 
Eiſenbahn⸗Halteſteſle Schlüſſelmühle 
vom Schnee zu befreien, bei welcher Tati 


das Herannahen einer rangierenden fe 


Fahren Stehende wurde von der . a. 


fahren und ihm der Kopf buchſtäblich vom 19 


getrennt. 


ſchön und ergreifend, gleichzeitig als Abſchkeſchen 


Maſchine überhört haben muß Der in den e b, 


Ausla 


(der eitel ber ien Serzeichnet 
temen Ie ane 8 4 2 5 15 1 
Gefunden) wurden eine Han e, ein 

Herren Regenschirm. ein Portemonnaie. an 
Varſichtsmaßregeln für den Eis⸗ 
. Da in dieſem Winter die Meicjeleisvede 
ebliche Stärke erlangt hat — Eismeſſungen 
ktedenweile eine Dicke bis 1.35 Meter er 
Weſteht den Niederungen jedenfalls kein 
{reiten Eisgang berar. Die: Deihhauptleute 
en daher bereits Vorkehrungen zur Verteidi⸗ 
Denen Deiche. Auch an unferem Stromufer 
ſchon Vorſichtsmaßregeln getroffen. Der 


wier Winderrahn wird von feinem Standorte 
dieler Mühe auf eine höhere Stelle geſhafft. 


Die nach dem Abbruch der Armierungsbrüde von 


N Pfeftern derſelben im Strome ſtehengebli 
Lei gebliebenen 
nun atem welche vom Eiſe ganz umſchloſſen 
Eiſe läßt die Milttärverwaltung fetzt über dem 
lopfundſägen. damit an dieſer Stelle eine Eis⸗ 
5 ug vermieden wird. Hoffentlich erreichen die 
wetteechdampfer noch vor Eintritt ſtarken Tau⸗ 
ehr Thorn und die Landesgrenze, wodurch die 
melder des Eisganges erheblich berabgemindert 
don fa würde Der jetzige Waſſerſtand der Weichſel 
aintig 2 Metern iſt den Eisbrecharbeiten ſehr 


S2 
Aebesgaben für unſere Truppen. 


s gingen weiter ein: 


£ den e durch die 
richtergebühren in 


e Hirsch Höcherlbrän 10 Mark. 
zum Tode des Grafen Zeppelin. 


Graf Zeppelins letzte Fahrt. 
er Berliner Schnellzug, mit dem gleichzeitig 
Fuße. gehörigen des Grafen Zeppelin eintrafen, 
0 am Sonnabend Vormittag um 10 Uhr auf 
der Hauptbahnhof Stuttgart ein. Dort hatte ſich 

Bürgermeiſter Lautenschläger eingefunden, der 
Fra Schwiegerſohn des Grafen Zeppelin, Grafen 
dat enten Zeppelin, perfönlich das Beileid der 
ehen, Stuttgart zum Ausdruck brachte. Die An⸗ 
en des Grafen Zeppelin begaben ſich vom 
leren bahnhof in Wagen nach der Rampe des Gi, 
10 ahnhofes, wo unter Leitung des Bahnhofskom⸗ 
Auadanten Oberſtleutnant von Carlshauſen die 
Hadung des mit dem Helm und Säbel des Ver: 
benen geſchmückten Sarges unter zahlreichen 
zuümenſpenden erfolgte. Gegen 11 Uhr ſetzte ſich 
elbe in Bewegung. Anter dem Geläute der 
fe 10 der benachbarten Erlöſerkirche bewegte er 
ner urch die Bahnſtraße, wo eine große Menſchen⸗ 
dende dem Grafen auf feiner letzten Fahrt ehrer⸗ 
en Gruß entbot. Dann erfolgte die Aufbah⸗ 
95 in der Leichenhalle. Von dem Anerbieten 
an, tadt Stuttgart, die für ihren Ehrenbürger 
M gerengrabſtärte auf dem neuen Waldfriedhof 
5 usſicht genommen hatte, wird die Familie 
r Gebrauch machen, da Graf Zeppelin ſchon 
d . Schaffung des Waldfriedhöfes bestimmt 
miller daß feine Beiſetzung in der gräflichen Fa⸗ 
engruft auf dem Pragfriedhof erfolge, in der 
ſein Vater ruht. a 2 
Bin M Sonntag wurde die ſterbliche Hülle des 
i. Ten Zeppelin in der Kapelle des Pragfriedhofes 
f chwerem Eihenfarg auf einem ſchwarzen Sotkel 
ehücbahrt. Die Kapelle iſt ganz in Trauerſchmuck 
N ut. Auf dem Sarge liegen Degen und Helm, 
Greer drei Ordenskiſſen mit zahlreichen Orden bes 
len chlafenen. Unter zahllofen Kranzſpenden fie 
bei, onders ein Fliederkranz des Kaiſers und die 
don a. Lorbeerkränze des Königs und der Königin 
ein Württemberg auf. Kranzſpenden find ferner 
egangen von den Mitgliedern des Kalſer⸗ 
tn und des württembergiſchen Köntsshaufes, 
Reich faſt allen deutſchen Bundesfürſten, vom 
Kanzler und vom Reichstag. Der Bevölke⸗ 
dom War Gelegenheit zu einem letzten Gruß an 
war zeſchkoſſenen Sarge geboten. Der Andrang 
5 außerordentlich groß. Die Beerdigung findet 
Mag Mittag 12 Uhr auf dem Pragfriedhof 
Rich Es iſt eine ſchlichte Trauerfeier in der 
En; Öofstapelle vorgeſehen, und nachmittags im 
anna (hen Kunſtgebäude eine von der Stadt vers 


altete größere Trauerfeier. 


KLiuftſchiffahrt. 
er Berliner Meldung zufolge iſt der Flie⸗ 
dau pan, Vollmöller bei einem Probefluge tödlich 
Malte, 
N er ae ange 


— eee, 
der Untergang der „Scharnhorſt 


bei den Falk and⸗Inſeln.“) 
fee „Scharnhorſt“ ſchlagen feindliche Ge⸗ 
An 


Dein. Sie iſt offenbar ſchwer beſchädigt. 
Allg Dreren Stellen zeigen ſich Brände, die 
feind ings zumteil durch die Waſſerſäulen der 
oder lichen Kurz⸗ und Weitſchüſſe gedämpft 
aug gelöſcht werden. Weißer Dampf ſteigt 
Shiddeſchädigten Keſſeln in der Mitte des 
Us ſſes empor, und die Aufbauten erſcheinen 
Ann ua wirrer Trümmerhaufen. Das Funk⸗ 
»Sqohanal des engliſchen Admirals an 
unt enhorſt“, ſich zu ergeben, wird nicht bes 
klelhertet. Die Flagge von „Scharnhorſt⸗ 
nn wehen. Um 2 Uhr 45 Minuten erhält 
or Venau“ den Winkſpruch: „Admiral an 
An. Mandant: 


gr Beabſichtige, zum Torpedo⸗ 
Dardd 


ag if vorzugehen, ſuchen Sie zu entkommen.“ 

Flaggſchiff kann aljo ſeinen Poſten nicht 
* b 1 
) 


Mo, Aus dem jetzt 
zur Ausgabe gelangenden, uns 
en vorher 55 Verfügung geſtellten Buch: „Das 
up eigeſchwader, fein Werden, Sieg und Unter 
Lon E. Dick, Admiral z. D. Verlag von 
iegfried Mittler u. Sohn, Berlin. 


mehr halten, und die Führertätigkeit des Ad⸗ 
mirals iſt zuende. Auf „Gneiſenau“, die an 
der Feuerleeſeite von „Scharnhorſt“ vorbei⸗ 
führt, hat man den Eindruck, daß der vordere 


troffen iſt, und vielleicht auch Torpedos deto⸗ 
niert ſind; denn das Vorſchiff liegt tief im 
Waſſer, und die Schrauben ſchlagen ſchon zum⸗ 
teil in der Luft, und das Schiff gleicht einem 
völligen Wrack. Die noch brauchbaren Geſchütze 
von „Scharnhorſt“ ſetzen das Feuer unentwegt 
fort. Die Leckwehr arbeitet mit verzweifelter 
Kraft, aber die Maſſe des in das Schiff ein⸗ 
dringenden Waſſers iſt unüberwindlich. Das 
ſcharf auf den Feind zu drehende Schiff neigt 
ſich nach Backbord über; fein Schickſal iſt bes 
ſiegelt und muß ſich in kurzem erfüllen. — Auch 
„Gneiſenau“ iſt ſtark beſchädigt. Die Maſchi⸗ 
nen können nur noch 16 Seemeilen hergeben. 
Um ſich dem Feuer möglichſt zu nähern, wendet 
ſie etwa 30 Grad auf ihn zu. „Scharnhorſt“ 
erhält neue Treffer und hat ſchwere Schlagſeite 


nach Backbord. Ihr Vorſchiff bohrt ſich immer Abends 
tiefer ins Maffer hinein, und die Schrauben 


find beinahe ganz in der Luft. Der über⸗ 
lebende Reit der Beſatzung verſammelt ſich 
mit Hängematten an den wenigen zugänglichen 
Stellen des Decks, ein dreifaches Hurra auf 
Se. Mafeſtät den Kaiſer ertönt, und mit den 
Klängen des Flaggenliedes wird jedem die 
Erlaubnis zur Sorge für ſich ſelbſt erteilt. 
Gegen 4 Uhr fällt das Schiff plötzlich ganz auf 
die Seite und geht, indem das Heck ſteil empor⸗ 
ſteigt, etwa 4000 Meter hinter „Gneiſenau“ 
mit wehenden Flaggen unter: 

Drei Stunden tobt die 

Erdrückt von Übermacht, Sie 

Das wracke Schiff verſinkt. 

Hurra der Kaiſer!“ kli 

Hs Gruß aus kalter Flut. 

So endet deutſches Blut! 


Die ſtolze „Scharnhorſt“ iſt nicht mehr! 


Der heldenmütige Admiral und der Reſt ihrer 


tapferen Beſatzung ringen unter Hurras auf 
Kaiſer und Neich noch kurze Zeit mit dem 


eiſigen Waſſer, dann wird es für immer ſtill. 


Kein Mund kann Kunde bringen von dieſem 
letzten ſchweren Kampf.“ 


Mannigfaltiges. 


(über ein ſchweres Brandung lic 
wird aus Löwenberg i. Schleſ. berichtet: In 
der vergangenen Nacht iſt die am Bober in der 
Nähe des Bahnhofes gelegene Littigſche Holzſchleife 
niedergebrannt. Das Sägewerk und die anſtoßen⸗ 
den Schuppen ſind erhalten geblieben. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. Von den dort ein⸗ 
quartierten Soldaten werden drei vermißt, die 
wahrſcheinlich in den Flammen umgekommen find. 
überrefte verkohlter Leichen find bereits gefunden. 

(Selbſtmordverſuch bei der Ber» 
nehmung.) Im Schöneberger Polizei⸗ 
prälidium wurde wegen mehrerer Schwindeleien 
die 28jährige Alice Gutmann vernommen. Als 
ihr Wiederſprüche nachgewieſen wurden, verſuchte 
fie ſich mit Beronaltabfetten zu vergiften. Sie 
wurde ins Krankenhaus geſchafft. Gegen die Gul⸗ 
mann ſchwebt ein Verfahren wegen Teilhaber⸗ 
ſchafts⸗Schwindeleien. Mae 

Die goldenen Amtsketten.) Auch 
die Städte Aachen und Halberſtadt über⸗ 
eignen die goldenen Amtsketten der Reichsbank. 
Halberſtadt erſetzt das Gold durch Eiſen und die 
Nachbildung ſoll fpäter dem Mufeum Überwieſen 


werden. a 

(Familientragöd ie.) Aus Wien 
wird vom Sonnabend gemeldet: Die Gemahlin des 
hieſigen braſilianiſchen Honorarkonſuls Jaeger 
verübte aus Schmerz über das Ableben ihres Kin⸗ 
des einen Selbſtmordverſuch. Als der Gatte in 
die Wohnung kam, fand er ſeine Frau ſcheinbar 
leblos auf. Er griff ſogleich nach einem zweiten 
Revolver, feuerte ihn gegen ſeine Schläfe ab und 


Torpedoraum von „Scharnhorſt“ ſchwer ge⸗ 


in allen Kreiſen eines Nationalkörpers. 


f Höhe 183, 3 

Anausgeſetzt verſuchen die Franzoſen, die ihnenjunb energiſche Gegenftöke wurden die Frangoſen 
verlorengegangene Höhe 185 zurückzuerobern. Auch indeſſen wieder aus dieſen Grabenabſchnitten zu⸗ 
letzthin machten fie einen Angriff, nachdem ſchwe⸗ rückgeworfen. Nur die Champagne⸗Ferme und ein 
res Feuer, das ſich zum Trommelfeuer ſteigerte, auf weſtlich gelegenes Grabenſtück blieben 
unſeren Stellungen gelegen hatte. Sie brachen auf Hand. Die beherrſchende Höhe 185 ſelbſt, die uns 
der ganzen Front vor, und es gelang ihnen, vor⸗ einen Einblick in die franzöſiſche Stellung geſtat⸗ 
übergehend in Grabenteile von Südoſt⸗ und Süd⸗ tet und auf die es die Franzoſen abgesehen hatten, 
weſthang der Höhe 185 einzudringen. Durch rasche] blieb feſt in deutſchem Beſitz. 


in ihrer 


brach tot zufammen. Frau Jaeger kam wieder 
zum Bewußtſein und wurde ins Spital gebracht. 
Sie dürfte am Leben erhalten bleiben. i 
(Außergewöhnliche Kälte) herrſcht in 
Ober⸗Italten. In Mittelitalien hat 
das andauernde Regenwetter zu Aberſchwemmun⸗ 
gen und Erdſtürzen geführt. N 
(Amerikaniſche Selbſtmordſtati⸗ 
ſt i k.) Welches Elend auch im Dollorlande herrſcht, 
beweiſt der Umſtand, daß in den Jahren 1910 
bis 1914 50 000 Menſchen Selbſtmord begangen 
haben, das ſind ungefähr 45 jeden Tag. Von 
den Städten, welche die meiſten Selbſimörder 
aufweiſen, ſteht San Migo in Californien mit 
63,3 auf 100 000 Bewohner an der Spitze; dann 
folgt San Franeisko mit 55,7 auf 100 000 Bes 
wohner. Die Zahl der Männer, die Selbſtmord 
begingen, war größer als die Zahl der Frauen. 


—— nn nun u un 
Uriegshumor. 


(Das kommt davon.) Spritikopp, unſer 
lieber hoffnungsvoller Mitheld, erſcheint eines 
vom ß von Feuerwaſſer etwas ins 
Bläuliche ſpielend, im Ankerſtande, bringt nach 
längerer Zeit endlich Licht an, zieht ſeine Stiefel 
aus und e nachdem er mit Mühe das 
Licht ey hat, auf feiner Pritſche. Nach kurzer 
Zeit erhebt er ſich unter ſortwährendem Schluckſen 
von ſeinem Lager und bemüht ſich krampfhaft, ein 
Streichholz zu entzünden. Endlich brennt es. Wir 
denken, es 13 ihm 2 oder er 3 ſchnell 
raus. Endlich kann's einer nicht mehr verhalten, 
und er p heraus, was denn eigentlich los ſei. 
Darauf erfolgt die gluckſerunterhrochene trockene 
Antwort: „Ich wollte blos man ſehen, ob ich das 
Licht ausgemacht habe.“ D Mühlberg. 

5 (Aus der Zeitung der 10. Armee.) 


Deutsche Worte. 
Das Volkstum Mt die innerſte Lebene bedingung 


Auerbach. 


Jeden Augenblick des Lebens, er falle, aus 
welcher Hand des Schickſols er wolle, uns zu, den 
günſtigen ſowie den ungünſtigen, zum beſtmöglichen 
zu machen, darin befteht die Kunſt des 


ebens und 
das eigenkliche Vorrecht eines 5 


igen Weſens. 
ten berg. 


Hier beherrſcht man mit Eiſen das Gold 


dort 
mit Gold das Eisen; aber das Eiſen ift doch noch 
das Beſſere. Seume. 


Letzte Nachrichten. 
Regierungsrat Frienrich Schiff F. 
Berlin, 12. März. Regierungsrat Friedrich 
Schiff, der langjährige Vertreter von Wolffs tele 
graphiſchem Bürs in Paris, iſt heute im 69. Lebens⸗ 
jahre nach längerer Krankheit geſtorben. 


Unfall eines ſpaniſchen Unterſeebootes. 

Bern, 11. März. „Nonvelliſte de Nyon“ mel 
det aus Madrid: Das ſpaniſche Unterſeebost „Ver 
ral“ hat auf der Ausfahrt von Amerika nach Spas 
nien eine Beſchüdigung erlitten. Die Petroleum⸗ 
behälter And ausgelaufen, und das Unterseeboot 
mußte von einem Begleitdampfer ins Schlepptau 
genommen und nach Las Palmas geſchleppt werden, 
wo es ausgebeſſert werden ſoll. 


Verschiebung des ſozialiſtiſchen Alliiertenkongreſſes 
in Paris. 5 
Bern, 11. März Über die Gründe der Ber⸗ 


ſchiebung des Sozialiſten Kongreſſes der Alliierten 


in Paris teilt „Temps“ mit: Die Einladungen 
konnten die polniſchen, rumäniſchen und ſerbiſchen 


Sektionen nicht erreichen. Finnland, Südafrika, 
Kaneda, Auſtralien und Neu⸗Seeland antworteten 


nicht. Italien lehnte ab. Portugal erklärte, daß 
es ſich augenblicklich nicht vertreten laſſen könne. 
Daher zogen es die franzsſiſchen Sozialiſten vor, 
den Zuſammentritt des Kongreſſes zu verſchieben. 
Von den drei engliſchen Sektionen lehnten Sabour 
Pariy und National Pariy ab. Die beiden ruſſiſchen 
Sektionen schließlich drücken ein ſolches Mißtrauen 
aus, daß ihre Beteiligung fehr problematiſch erſchien. 
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Bern, 12. März. „Petit Pariſten“ meldet aus 
Waſhington: Die Lage in Mexiko wirkt beunruhi⸗ 
gend. In Waſhington eingelaufene Nachrichten 
beſagen, daß geheime Verſammlungen non in 
Mexiko anfäſſigen und aus den Vereinigten Staaten 
eingetroffenen Deutſchen in Veraernz und Monterey 
faſt täglich ſtattfinden. In der Nähe der Stadt 
Mexilo wurde kürzlich eine ſehr ſtarke Funkenſtation 
errichtet, die direkt mit Deutſchland verkehrt. Die 
Gerüchte, daß Unterſeeboot⸗Stützpunkte im Golf von 
Mexiko beſtehen, ſcheinen fi zu bestätigen, ebene, 
daß die dortigen deutſchen Unterſeeboote die Auf⸗ 
gabe haben, die Petrolenmaus fuhr nach England 
zu unterbinden. Für die heute ſtattfindende Präſt⸗ 
deutſchaftswahl ift Carranza bisher der alleinige 
ernſthaſte Kandidat; vielleicht tritt in leßzter 
Stunde auch noch der Miniſter Obregon auf. Die 
Waſhingtoner Regierung gab Inſtruktionen, alle 
deutſchen Treibereien zu bekämpfen, und bereitet 
ſich anf alle Fälle vor. i 


Schwere Unruhen in der ruſſiſchen Hauptſtadt. 

Petersburg, 12. März. Keutermeſdung. 
Der General der Petersbueger Truppen, Chamuloff, 
macht bekannt: Infolge der Unruhen in den lezten 
Tagen, ſowie der Gewalttätigkeiten und der ver 
ſuchten Angriffe auf Soldaten und Polizei und der 
troß des Verbotes gegen Strafen abgehaltenen Were: 
ſammlungen wird die Bevölkerung darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Teuppen Veſehl haben, von 
den Waffen Gebrauch zu machen und vor keiner 
Maßregel zurückzuſchrecken, um die Ordnung in der 
Hauptſtadt aufrechtzuerhalten. Die Jeitungen er 
ſcheinen nicht, die Straßenbahnen ſind außer Betrieb. 


an 
en nn 


Berliner Börſe. oe 
Die Reutermeldung über Unruhen in Petersburg hal bie: 
Börfe in ihrer zuserſichtlichen Auffaſfung über den ſchlleßlichen 
Ausgang des Krieges beſtärkt. Die Haltung war demgemaß 
allgemein feſt. Selbſt ruſſiſche Werte. insbeſonbere Anleihen 
und Banken. Hatten gebeſſerte Kurſe aufzuweiſen. Das Ge⸗ 
ſchöft war allerdings recht beſchrünkt. Die von engliſcher Seite 
gemeldete Einnahme von Begdad wurde nicht als ausſchlag⸗ 
gebend für die endgiltige Enſſcheldung anaelehen. Türkiſche 
Looſe dekundeten beflere Haltung. Bon Induſtriewerten wurden 
beſonders Sachſenwerk, Reinmetall, Bemberg und Bismarck⸗ 
hütte zu höheren Kurſen umgeſetzt. Schiffahris⸗Aktlen zogen 
gleichfalls etwas an. Tägliches Geld 4%, und darunter, Pei 
zalbistont 59, Prozent. . 
Amſterde m, 16, März. Wechſel auf Berlin 40,0 
Wien 25,35, Schmelz 49,30, Kopenhagen 71,10, Stodhoim‘ 
73,40 Newport —, London 11,83, Poris 42,53. Feſt. a 


Nollerung der Desilen-Siuei 


Für kelegraphiſche a 17 
Auszahlungen: I Geld 
Newpork (1 Dollar) 5,52 5 
Holland (100 Fl.) 2407, 
Dänemark (103 Kronen) 168 1 
Schweden (100 Kronen) 173%, 
Narmegen (100 Kronen) 167 168 
Schweiz (100 Francs) 118˙%/% 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Ke.) 84. 
Bulgarien (100 Leva) 795% 3805 
Konftantinopel 20,45 | 20,55 
Spanien 125! 
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Waſſerſlände der Weichſel, Grabe und Hehe, 
Stand des Raſſers am Beg e! 
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Brahe bel Bromderg H. Segel 
Netze bei Czarnikan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. März. früh 7 Uhr. 

Baremsterſtand: 767 mm 

i der Welche l: 1.79 Nein. 

W 


ufttemperatur: — 7 Grab Eelfius. 

etter: Trocken. Wind: Süden. 
Vom 11. morgens bis 12. mörgens höchſte 

— 0 Grad Ceſſtus, niedriaſte = 7 Grad Celſius. 


Wetter anſage. \ 

Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bramberg.) } 

Roransfichilihe Witlerung für Dienſtag den 18. März. 
Wolkig, milde, Niederſchläge. 


En nn nennen nn nn nn nn 4 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 14. März 1917. 
Evangel.⸗intherſſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 7 Uhr 
Pafſi e nsondacht. Paſtor Wohlgemuth. 
ra screen Kirche. Abends 6 Uhr: 3. Paſſtonsandacht. Pfarrer 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Schwarz⸗ 
bruch (neue Schule): Paſſtonsandacht. Pfarrer Basedow. 


28 Pf. : 4 
7 inschfiesstich Kriegsaufschieg 
Trotz Stevererhahung 


Treffen ihre alten 
anerkannten Qualitäfen. 
Georg A. Jasmaiz 
Aktiengeselische 


ale fh 2 Ahr entſchlief nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Shelter Schwägerin und Tante, 
Frau Rentiere 


Ida Windmäller, 


geb. Hammermeister 
im 76. Lebensjahre. 
Alt Thorn den 11. März 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 15. d. Mts., nachm. 2 Ahr, 
von der Kirche in Gurske aus ſtatt. 


Königl. 
preuß. 


ſtaftfindenden Ziehung der 
235. Lotterie ind 


Am 10. März, 5¼ Uhr, verſchied nach langem, 


mit Geduld getragenem Leiden meine liebe Tochter, 1 21 1 
Schwiegertochter, Schwägerin, Tante und Kouſine 8 1 r 1 e 
iu 120 60 30 15% 
Karoline Dirks, an 
geb. Müller Dombrowski, 


im Alter von 48 Jahren, 1 Monat, 8 Tagen. 
. Dieſes zeigen ſchnerzerfüllt an 
Thorn den 12. März 1917 
Fraun Wuttke nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 14. d. Mts., 
a er 8 Uhr, vom En Schwerinſtraße, 
aus ſta 


— — —.— 812, 


In das e B iſt bei 
der Firma „Max Hirsch & Krause, 
Geſellſchaſt mit beſchränkter Haftung“ 
in Thorn eingetragen worden: 

Dem Kaufmann Johannes Chir» 
kowski in Thorn iR Prokura 
erteilt, 

Thorn den 5. März 1917. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregifter B ift be 
der Firma „A. Glliekmann Kallski, 
Gefellſchaft mit beſchräntter Haftung“ 
in Thorn eingetragen: 

Kaufmann Alfred Glüekmann 
in Thorn iſt als Geſchäftsfährer 
ausgeſchieden. 

Thorn den 6. Mär; 1917. 


Königliches Amtsgericht: 


In das Handelsregiſter B iſt bei 


Tüchtigen 


für dauernde Beſchäftiguna ſucht 


6. Soppart, Filherf 


Der anerbitiliche Tob entriß 
mus unſer heißgeliebies, — 
Töchterchen b 
Erna 
un Alter von 2 Jahren 10 Mon. 
Dieſes zeigen um ſtille Teil 
nahme Bitten, ‚tiefbetrübt an 
PAD g orz „im März 1917 
Albert Otte, 3. St. im Felde, 
u. un Frieda Orte, geb. Krüger, 
5 Hildegard, als Tochter. 
Die Bee bigung findet am Mitt. 
woch den 14. d. Mis., nachmittags 
3 Uhr. dom Trauerhauſe aus ſtatt 


— 


von ſofort geſucht. 


Lehrlinge 


Mellienſtraße 74. 


Ziſchlergeſellen 


bei Su Lohn ſtellt ſofert eln 


der „Thorner Honigkuchenfabrik „ Dremi zu vermieten. Anfrage 
a Arbeiter, eee ee 
5 mi ränkter Haftung“ in Thorn 
4 Für die vielen. Beweie herz- eingetragen: ß ordentlicher, älterer Mann mit 445 6 Aüiſwariefrun be a3 502 an die ‚Ges 
licher Tellnahme del dem Hin. Die Vertretungsbefugnis der] Empfehlungen, ſofort gefuht. für die Morgenſtunden von ſofort geſuch. ——— — — 
ſcheiden e e Sl Liquldatoren iſt beendigt und „H. Reglinskl. Baberſtr. 6, | Meldungen von 3—7 Uhr. Sauk Seb, Gas, Balken d 207 lend aber, 
Peiben gez uit Alen, in- Damit die Geſenſchafteſtrma er⸗ — —— . — un Zubehör, zum 1. 4. 17, auch ſpäter, zu fz e Neue elt. fa 
bveſondere dem Behrertollegium des loſchen. Arbeiter Junges Mädchen vermieten. Culmer Chauflee. 120. 40505 Mark Be miö gen, vor dem 15 
ſtädtiſchen Oberlazeums und den Thorn den 6. März 1917. eis Aufwärterin für einige Stunden bei etadliert-geweien, jetzt in großem Belt 


Schülern der Uebungsſchule, unſern 
tiefgefühlteſten Dank aus. 


er hmall 
Margarete Lohmdller 
ab und Kinder. 


Königliches Amtsgericht. 

In das Haändelsregiſter A ift bei 
der Firma „Thorner Zementwaren⸗ 
und Kunſtſteinfabrik R. Uebriek“ 
in Thorn eingetragen, das jetzt In⸗ 
haber der Firma Fräulein Marie 
Uebrlek in Thorn und das dem 
Baumeiſter Reinhard Uebriek in 
Thorn Prokura erteilt iſt. 

Thorn den 8. März 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Malermeiſters 
Josef Jagielski in Culmſee iſt 
infolge eines von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Bergleichstermin auf 


den 21. März 1917, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem stk Amtsgerichte hier 
anberaumt. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts 
Culmſee. 


ſtellt ein 
Bankſtraße 


Krüäftigen 


Bekanntmachung. 
„In unſerer Berkaufsſtelle Copperni⸗ 
kusſtraße ſind wieder 


friſche Muſcheln, 
Join gefalzene Flundern 


erh al klich 
f Ther den 12. März 1917. 
Der Magiſtrat. 


Arlegsteuerungszulage. 


Vordrucke für die Anweiſungen der 
Kriegstenerungszulagen der an ſtädti⸗ 
ſchen Schulen augeſtellten oder gegen 
feſte Monats entſchädigung beſchäftigten 
Lehrkräfte ſind im Schulamte, Bäcker⸗ 
frabe 35, 1, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu entnehmen. 

Thorn den 12. März 1917. 


Der Magiſtrat. 


verlangt von fofert 


Lalfburſche 


wild verlangt. 


Zu der an: 18. u. u. 14. ie 1917 


königl. preuß iſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ede Wilhelms 


a ieienenacheit 4 


Ein finnliger Gärtner, 
evil, Anshilisnäriner. 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 
8. Kornblum. Nösnerſtr. 4. 


Stellmacher 


[ milttürhteier Slempnergefelle, 
fonie 1 Atbeilsbnrſche 


Koſt oder gegen Koft- 
15 ſtellt ein 


N. 
Bauklempnerei un eee 


„Behröder. Tiſchlermeiſter. 


A. .Rarsehnick, 


Arbeilsbursehe 


Max Cron, Alofmnnnftafe. 


der Laufmädchen 


von fofort bei gutem Lohn geſucht. 
N . Klar. - 


Saufburide 
ner. Laufmödchen 


_ıSehlee’N Nachf. Mellienſtr. B1. 81. 


Renn 


& 


Gottes Güte ſchentte uns einen geſunden 


„ Kriegs und Sountagsjungen. 
Dr. Fritz Isler und Frau Elisabeth, 


geb, Dieckmann. 
Thorn den 11. März 1917. 
eomhergerſte⸗ 78, II. 


e e ee e e . 


Fahrplanänderungen. 


Vom 15. März d. Is. ab verkehren die ie e 
und E zwiſchen Thorn⸗Hbf. und Thorn⸗Mocker wie folgt: 


eee e ee 


Fahrt D Fahrt E 
1 ab Thorn⸗Mocker an = 
18 | en Thorn⸗Stadt an 85 
18 an Thorn⸗Hbf. de 65 


Bromberg den 8. März 1917. 


Königl. Eiſenbahndirektion. 


Schlachtpferde 

en a zahlt die höchſten Fee 

mann Kohlseh 

mit guter Handſchrift, dewandert in Kurz ⸗ 

ſchrift und Maſchinenſchreiben, von ſofork. 

reſp. 1. 4. d. Is für mein Kontor geſucht. 5 

Bewerberinnen. möglichſt mit praktiſcher \ 

Erfahrung. wollen gefl. Angebote mit 

Gehaltsforderung an 


Julius Rosenthal, 


Telephon 565. 


„Ole ſucht zum 1 1 
Hertie 


12 3 ee Ah Zimmerwohnung. 
Hi: a 8 ” Ri 15 e Gesc ate hene br reste 
“| LINE Be kläufcrin 2 een 
ſtellt ſofor 
fee, l Kin, MED. Bal, Sat WR 
Er Lehr⸗Fräulein 2 möbl. Iimmer 


für Kontor und Expedition ſtellt ein 
W. Groblewski. Then, 
Culmerſtraße 12 


Arbeiterin 


ür Werkſtaltarbeit ſtellt ein 


Max Hirsch & Krause 
S. m. b. H., - 
Maſchinenfabril. 


mit Küche für Krigsdauer vom 1. 4. 8 


ſchäftsſt⸗lle der „Preſſe“ 


ſchäftsſtelle der der „Preſſe“. 


n 2 4. 17 zur Abmete geſucht. 
5 Arbeiterinnen ü 


Wäscherei ,$rauenlob“, ; 


3 18 


llc 


geſucht. S. Kornbinm. Kösnerſtr. 4. 


Stauen oder Madchen 


zum Flaſchenſpülen können ſich meiden. 
Pnluchowski. Lindenſtr. 58. 
eittiieh, Frau zur Hausauſwartung 
mit Wohnung od. ſchulſr. 258407 
geſucht. II. Kartell. Waldſtr. 3 


Flelßiges. falberes Müden 


vom 15. März geſucht. 


Ihäftsitefle der jäftsitefle der „Proffet. 


zu mieten u 


k. B. Ein Grundſtück 


zu pachten geſucht. 
Angebote unter 
Ichäfts ſtelle der Pre 


MM ID 


. eee 


zu vermieten. 


guter Bezahlung geſucht. 
___Nastlowski, Selige elle 


Anftam. junges Mädchen 
öder Frau ene 


Enubere Aufärterin 


Serechteſiraße 8 10. 
wird verlangt. Breileſtraße 24, 2. T 


MNuſwartemädchen 


geſucht. Brüdenitrake 17. 1. 

Köchinnen, Stuvenmädchen, 

Suche Kindern ET u. Mädchen 
für a es. 8 

irtinnen un file 

Empfehle benmädchen aufs Gut. 

HKatbarinn Szapanski. 


gewerbsmäßige Eielleuvermittleein, 
Katbarinenſtr 12 


Suche: 


Köchinnen, Stuvenmädchen, Mädchen für 
alles, auch Landmädchen für Thorn und 
andere Städte 
Frau Laura Mroczkowaki.' 
gewerbsmäßige Fe 
er! Junkerſtraße 7. part. 


Suche: 


2 dom 1 


Velſehüngshalber 


Burſchenſtube, vom 15. März 
mielen Beſichtigung von 1 
mittags. 


vermieten. 


im Durchbruch. 


zu vermieten. 


iim. zi 


. Dessan 45. 
Err. 1901. Chem. u. bakt Kurs. Nächst. Kurs 11. Apr. Stellennachw..Prasp. fr. 
— BEAEEEEEERGEERBEREEEERERESGEEBEEEREE BEER ni EBEERNGEENGERBRER BER EEE 


midt. 
een Thorn, Sopperntfusftr8, 


Bi 17 eine gut 


ſucht. Außer Betten Wäſche und Gelhirr. 
Angebote unter F. 481 an bie Ge⸗ 


Möbliertes Zimmer, 


nicht Vorſtadtviertel, evtl. mit Klauterden. 
bei beſſerer Familie von ſofort geſucht. 
Angebote unter F. 506 an die Ge⸗ 


2 unmöbl. Zimmer, 


möglichſt mit Balkon, von ſofort ‚aber: 1. 
95 unter G. 507 en Ne Ge 


Ein Aman. mer 


eſucgt 3 
Zu erfr. ir d. Gettäftsfierte 5. Prec. 


3 an die Se 


5 1 lg. 


mit Balkon u. allem Zubehör vom 1. 4. 17 
Talſtraße 30. 


Binde und Küche 


. 4., 10 Minuten von der Rudaker 
Kirche, für ein Ehepaar zu vermieten. 


Zu erfr. in der Geihäftsfk: der reſſe. e“ 


2 8 gut möbl. Zimmer, a Bab. 


Wilhelm raße 7. Br 


Gut möbl. Borderzimmer 


mit ſev. Eingang, Gas, Buß ſoſort zu 
Bäckerſtraße 39, 2, 


Möbl. Zimmer, 


mit auch au : ohne enſton, von ſofort 
Baderſtraße 30, 3, 


Gut möbl. ſtründl. Snlkonzimmer 


fon. zu vermieten. Berberiraße 20, 2,1. 


Freundlich möbl. Zimmer 


zu verm. Zu erfr. i. d. Geſch.e d „Preſſe“. 


Mööbl. Slzlersiwohnung 


mit Kochaag u 2 Beit zu verm. Gerechteſit.2 
„ ſep E. . v. Gerechte ſtr. 38. pt. 


i Volks- Uer ein | 
für das kath. Deutschland. 


Mittwoch den 14. März, 
abends 8 Uhr: 


im neuen Saale des Vittoriava je 


Unterhaltungs- Abend 


Vortrag, Sichtbilder, 
Gefänge und Deilamaliope 
Eiutritt frei. 


Der Seimafterähre 

e 
Landwirtſchaſtlicher 
Hausfrauen⸗Verein. 


Sanptoerfanmlungn. Ahle 
findet am Mitwoch den 14. 
nachmitiags 3 Uhr, im Tivalt 


agesordnung 
Nose te Kaſſenbericht, Vorstands 
ted 
wah eiſchiedenes. wann 21 


5 


ee d N W 8 


D 


Bericht von Fran 
Lulkau über den Kriegslehrnang in 660 
lin. Um 4 Ur: Lichtbildervorle je 


„Deulſchlands Wirsichaftshrä.le 
Herrn Pfarrer Baſe de wBursie 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand⸗ 


Dienstag den 13. März, 7½ une 


Neu einſtudiert! 


Des Meeres und der Liebe 


ellen. 
Trenerppie „Delle von Srikparze 


Donnerstag, 15. März, 7½ 


Ein Walzertraum. 
Freitag den 16. März, 77½ Ae 
Außer Abonnement! 
Benefig Antoinett Burchardy. 


Die keusche Susanne. 


Operette in 3 Akten von Gilb 


Bruteier, 


geſtreifte Plymoulh⸗Rocks, geb 
» ftungszucht, 15 Stück 5,50 


Fehlauer, 


Gurske. 
29 gut möhl. Iimmer⸗ 
u 
Maobchentammer Seiler a 
zu vermieten. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Brel 


2 il. nn 


2 Küche Genese ane Wohnung 
ort zu nermieten 
Mellienſtraße 62, pi seh 


möbl. Zimmer 
(Schlaf⸗ und Wohnz.) mit 


ſep. Aae 
und Küchenbenutzung vom 1. Apr, 
vermieten. 


Mielllenſtraße . 


. and 2 möbl. Tau 


mit oder ohne Küchenbenutzung, 51 


mieten. Waldſtraße 35, > 


u ET, 


14X4X4 m, üt moers, Aike 


tätig, monatliches Einkommen 2“ lige 
ſucht Domenbekanntſchaft zwecks 10 
Heirat, junge Witwe nicht ausgel® 
Bekmögen nicht erforderlich, aber 
beſſerenm Haufe, 

Zuſchriften zu richten mit. Bild 
©. 503 an die Geſchäftsſt. d. 


Mi) 
— Hiermit warne td, mein 
Enkel Herbert EB 
gend welche Geidbelräge angeb da 10 
meinem Auftrage zu übergeben, 4. 
für dieſe Schulden in keiner Wei Ne 
komme. Er hat ſich feit dem 1. nere . 
ohne Angabe weiterer Gründe en 555 
Puschmann. Fiſchelſtraß⸗ 


Verloren ac 
eine iberne Damenuhr mit Miene 
am < onmtog vormittags auf dem ‚gif 
Schloßſir —Gerberfir.— Junkeiſtraße Ay 


Ba 
akobslir Geg elohnung 4 
Sn N gieges 4, Hef yart 


"Granbrauner Muff 
(Marder-dnofum) 


Sonntag verloren gegangen. 
Abzugeben geen Belohnung Ein 9 
Bankſtraße 6. 3, kl. ; 


14 
ut 


„see, 


a ee Der 8 Eee re Na ä er Kalender. 
: Rn ihur E Köchin, Stuben: und Kuchen mödchen, N li . 122079 f 
e Stener⸗, Junger Mann Mäbineh. fü 2 55 e if E N nungen 2 22 | 3 p 
20 lit t „ gefucht. S. Kornblum 8 Anda Rremin mit Küchenbenutzung zu haben. 1917 38 8 3 3 3 7 
Gerichts lachen Ju. ae Wü See 2 Sende : ee e 3 5 Ss SSN ö 
earde lonialwaren⸗ und Deitifationss r er ö FE 0 
Rechtsbürs Ostrowski, Aerbele unter K. 510 an die Ge . Waufburſche Nuüfſbärterin mg > ü ö 
, |jür ben Madmiten jofort getitt | . 1 Lagerkelle e 08e 25 2 22 29 % f 
a. _ So © 1,0 @teeyg ; jür den Nachmittag ſofort geſu 25 2 2 a 
Si eo, elles leiſch. Aelt. intell. Dame Papierhandlung Albert Schelts, | nee 2 8. zur Roten Kreuz- eldleiterie. Ziehung] April 112.3 7175 is) 5 } 
I ſucht Beſchäfligung. Zu erfragen in der Las: ir Etifabeibftraße 10. 10. — —— ——— — 425 16. bis 20 ARE 8 1555 ; 15 18 1 13 15 20 1 
e es une im Geſa etrage von ! 1 
Tolacherei Herrmann Kohlsehmid, ef Sinn = A: He Lal aniburjche e Melde alleintichende, weibl., 1 Want en 100 000 | 5 30 18 25 A 
Thorn, Conpetnilusftr. 8. Telephon 5 3. ö A a ua Pas A 1 
diner 90000 ME..|evg „ange ſehr häuslich, te wird von ſefort geſucht. erlich, eunngeliihe Perſon And zu Bomb ki a 3 | 3 9 15 110 10 d 
10 900 Mar Bankgeld von ſof. geb muſtk. G b, jucht zum. 4 Stellung Saen e e gi ei. Be ränteinden bonigl. un 13 14115 16, 17 IE gi R 
Naht ee Fass . es In Bee RE MN Se 115 10 Mk. e x Auer rte ban nah 124 80 25 Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ —.24..2 2 


FHäftsſtennle der „Preffe“. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Sehuliz, Adreſſeuserlag. Cöln 229. 


Uhr Kloſteiſtr. 7, 3 Tr. platz, Fernſprecher 842. 


Hierzu zweites Blatt. 
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Dorn. Dienstag den 18. März 10K . 


ie Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Preußſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
A Sitzung vom 9. März. 
Am Regierungstiſche: Kommiflare, 


Präſident Gr 95 ; : 
am dent Graf v. Arnim: Boitzenburg er: 
offnete die Sitzung um 2 Uhr 20 Min. 


Das Diätengeſetz. 


Nach einigen geſchäftli ittei N 
5 \ geſchäftlichen Mitteilungen folgte 
iin Betatung des vom Abgeordnetenhauſe in ab⸗ 
1 Mie er Faſſung an das Haus gelangten Ent⸗ 
Bet Einen Geſetzes, betreffend die Gewährung 
der Ad utſchädigung an die Mitglieder des Haufes 
Bern geordneten und in Verbindung damit Die 
tg einer Anderung des Artikels 85 der Ver⸗ 
Jaſſungsurkunde. 
in iaterſtaatsſektetär Drews: Die Diätenfrage 
er Ine Frage des politiſchen Prinzips, ſondern 
Eifer zwekäßigkeit. Die Forderung nach freier 
lage bahnfahrt iſt ſchon alt. Ich bitte, die Vor⸗ 
15 ‚m dem Sinne zu erledigen, daß dieſe alten 
5 Eifragen begraben werden. Er 
Eife 5 Antrag Hildebrand will anſtelle der freien 
ubahnfahrt auf den preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 


ahnen die freie Fahrt zwiſchen Berlin und dem 


! Wohnort des Abgeordneten ſetzen. 


Graf Pork: G ; TS 

ae } Gegen die Anweſenheitsgelder 
dee ich keine ftaatsrerhtlichen Bedenken, wohl aber 
uten „die allgemeine freie Fahrkarte. Praktiſch 
Die auch gegen die Tagegelder Bedenken am Platze. 
Fife Serufsparlamentarier werden gezüchtet. Der 
En Feines Abgeordneten ſollte nicht von feiner 
tan zädigung 1 Bedenklich iſt eine Ver⸗ 
; ieſer Kriegszeit, in der auch 


Arn en, um alle mögli 
Andiſchn durchzuſetzen. Dadurch wird dieſes vater⸗ 
fe AEG Werk in die Parteipolitik herabgezogen. 
iR. inmiſchung des Parlaments in die Exekutive 
3 tomadesü revolutionär, Es dürfen nicht inter⸗ 
; 1 2 75 parlamentariſche Zuſammenkünfte ſtatt⸗ 
in der ſogan mit Angehörigen feindlicher Länder, 
nen Mitwirkung bei der Regelung des Frie⸗ 
densſch verſprochen wird. Bisher war Frie⸗ 
05 ash Sache des Kaiſers. (Zuſtimmung.) Ein 
englif chem ene ee e ee al 
f N uſter geſtalte wäre für Deutſch⸗ 
and 5 Unglück. (Beifall) = 
ä v. Hagens: Die Ausführungen des Vor⸗ 
Fele Singen zu 15 0 Fahre e bie 
5 mit der freien Fa 
Relſe Mihftände. Fir die Zeit der Mahl iind 
erdnete zig und auch ſpäter muß ſich der Abge⸗ 
Vorlag in ſeinem Wahlkreis ſehen kaſſen. Die 
des 15 iſt eine Regelung innerer Angelegenheiten 
berufe ern Hauſes. Das Herrenhaus iſt wohl nicht 
Frbr hier einzugreifen. a 
Antrabr⸗ v. Mirbach ⸗Sorquitten: Der frühere 
war 55 auf Ausdehnung der Eiſenbahnfreikarten 
miſſio gründet in der Tatſache, daß an den Roms 
nahmen beratungen faſt nur Berliner Herren teil⸗ 
Ronterftantsfetreiär Drews: Durch diefe kleine 
Tagu me wird die parlamentariſche Arbeit dieſer 
Fuck 0 nicht übermäßig belaſtet, eine beſondere 
dicht tnahme auf den Parlamentarismus liegt 
Nückſcht Auf andere Länder brauchen wir keine 
tun zu nehmen. Wir haben lediglich das zu 


enerdas für Preußen zweckmäßig if. Einer unge⸗ 
arten eee der parlamentariſchen 92155 


Mi wir nicht das Wort. Eine ſolche Ein⸗ 
Fils ung iſt in Preußen A e Anderer⸗ 
Ju der Auen wir das Recht des Parlaments an. 


8 ätigkeit der Abgeordneten gehört, daß ſie 
= Geſchichte der Erſatzſtoffe. 


n Fr. Ludwig Staby⸗ Berlin. 

8 — (Nachdruck verboten.) 
delt hunt kewiriſhaftlicher Beziehung kann unſere 
benannt Fug und Recht die Zeit der Erſfatzſtoffe 
derart werden, denn auf allen Gebieten iſt eine 
len, En Hochflut von allerlei „Erſatz“ fejtaufter- 

? Wer noch zu keiner andern Zeit vor den Tagen 

N elttrieges. Es gibt Erfah für Wolle und 
Leder wolle, für Seide und Leinen, für Pelz und 
und Gummi und Kautschuk, Gold und Silber 
dustrie 0 für alle möglichen Gegenstände in In⸗ 
Geb und Technik ſowohl, wie für den täglichen 
den dc im Haushalt, am größten iſt aber, aus 
0 angel an Rohmaterialien hervorgegangen, 
iger 2 für unſere gebräuchlichen und notwen⸗ 
&, ahrungsmittel. Von der Milch bis zum 
in Hühnerei bis zum Fleiſch und zu feinen 
eſſen, für alles gibt es Erſatzmittel, die an 
dorz elle des ſchwer zu beſchaffenden oder garnicht 
der A enen urſprünglichen Materials treten. Lei⸗ 
dem i dieſer großen Menge der Erſatzſtoffe 


Werden ucher und Betrug Tür und Tor geöffnet, es 


allen griele Exſatzmittel marktſchreieriſch oder mit 
die „ titteln der modernen Reklame angepriefen, 
Herr de jeden Wert und nur dazu da find, dem 
auch 8 15 die Taſchen zu füllen. Sie werden aber 
frau d auft, denn der Käufer, beſonders die Haus⸗ 
dach aut t immer wieder, vielleicht iſt der Erſatz 
durch d und immer noch beſſer, als garnichts. Aber 
tel . zahlreichen, abſolut wertloſen, Erſatzmit⸗ 
Meinen die alle in einen weitverbreiteten, allge⸗ 


n 5 
lich, en Mißrredit gekommen, der zwar ſehr erklär⸗ 
denn U doch nicht bei allen Erſatzen berechtigt ift, 


ein Erſatz kann gut fein. und ſeinen 


5 


rt und dem Pauſchale 


ſachlich orientiert ſind, deshalb haben wir einer 
Ausdehnung der Freikartenberechtigung über das 
ganze Staatsgebiet zuſtimmen können. Schon iſt 
geklagt worden über das Nichtverſtehen zwiſchen 
Stadt und Land, Oft und Weit. Jemehr Gebrauch 
von der Freifahrkarte gemacht wird, deſto beſſer, 
nur ſo öknnen Mißtrauen, Mißverſtändniſſe und 
nur jo können Mißtrauen, Mißverſtändniſſe und 
lamentartichen Kontrolle haben wir nicht. 

Herr v Buch: Es iſt nicht richtig, daß es ſich 
um eine innere Angelegenheit des Abgeordneten⸗ 
15 handelt, die das Herrenhaus nichts angeht. 

er ſollte denn darüber zu beſchließen haben? Es 
handelt ih um eine Anderung der Verfaſſung, und 
da hat das Herrenhaus als gleichberechtigter und 
unparteiiſcher Faktor mitzuberaten. In parlamen⸗ 
tariſch⸗politiſchen Fragen kann man nicht kleinlich 
genug ſein. In dieſem Geſetz haben wir eine, wenn 
auch kleine, jo doch wichtige Etappe auf dem Fort⸗ 
ſchritt zum Parlamentarismus zu erblicken. Im 
Abgeordnetenhauſe iſt dieſes Geſetz in einer Tonart 
gefordert worden, wie es bisher höchſtens im Reichs⸗ 
tag üblich war, aber nicht in Preußen. Man hat 
mit der Streichung der Repräſentationsgelder der 
Miniſter gedroht. Statt einer gehörigen Antwort 
hat die Regierung darauf die Vorlage eingebracht. 
Es geſchieht alles, um den Eiſenbahnverkehr zu ent⸗ 
laſten, hier gibt man 400 Perſonen die freie Fahrt. 


Das iſt mit den Kriegsverhältniſſen unvereinbar, b 


mag mir das andere Haus die Haltung übelnehmen 
oder nicht. Ein Bedürfnis iſt für dieſes Geſe 

während der Kriegszeit nicht anzuerkennen. J 

bitte Sie, lehnen Sie das Geſetz ab. (Beifall.) 

Dr. Hillebrand ⸗Breslau befürwortete feinen 
Antrag, mit Beſeitigung des Schönheitsfehlers der 
freien Fahrt wolle ein Teil ſeiner Freunde der 
Vorlage zuſtimmen. 

Der Antrag Hillebrand wurde angenommen, der 
§ 1 des Geſetzes indeſſen abgelehnt. Auf Antrag 
des Grafen Behr⸗Behrenhoff wurde darauf das 
geſamte Geſetz en bloe abgelehnt. nenen 

Ohne Ausſprache wurde die Ergänzung des 
Tarifs für die Gebühren der Kreisärzte ange⸗ 
nommen, ebenſo der Antrag Aronſohn⸗Lüdicke bes 
treffend Anderung des Geſetzes über die Verwal⸗ 
tung des Staatsſchuldenweſens und Bildung einer 
Staatsſchuldenkommiſſion. 

Eine Darftellung des Ergebniſſes der Verhand⸗ 
lungen des Landeseiſenbahnrats und der Betriebs⸗ 
einnahmen der preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahnen 
wurde durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung vorausſichtlich am 27. März 
mit der Etatsberatung. arme 
i Schluß 4% Uhr. 
mi ee eee ee eee & 
Abgeordnetenhaus, 
Sitzung vom 9. März. 
Alm Miniſtertiſche: von Schorlemer. 
Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz cröff⸗ 
nete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten und teilte 
mit, daß der Abg. von Ditfurth (konſ.), 
T Kaſſel, der Bruder des auf dem Felde der Ehre 
gefallenen Abgeordneten von Ditfurth geſtorben iſt. 
Sein 3 wurde in der üblichen Weiſe 
geehr 
Abg. G gf von der Groeben (konſ.) de 
richtete über die Verhandlungen des Hauptausihuf- 
ſes über den l 
Etat der Forſtverwaltung. 


Abg. von Dietz Gel Die Forſtverwaltung 
hat vielfach Mangel an ſachkundfgen Arbeitern 
und an Geſpannen gelitten und doch gewaltige Ar⸗ 
heit geleiſtet. Von den Beamten ſind nur die För⸗ 
ſter im 8 aufbeſſerungsbedürftig. e 

Abg. Wenke (Ppt.): Die Forſtverwaltung 
ſollte auf die Gemeinden einwirken. daß ſie ihre 
Beamten beſſer ſtellen. Der Mildſch muß 


Nahrungsmittel zu erſetzen, nach jeder Nichtung 
hin erfüllen. Der Krieg hat gewiß die Erſatzmit⸗ 
telinduſtrie auf eine bisher nie erreichte Höhe ge⸗ 
bracht, aber er iſt nicht der Erfinder der Erſatz⸗ 
mittel, denn die hat es auch früher ſchon gegeben, 
wenngleich ihnen auch nicht annähernd die Bedeu⸗ 
tung zukam, die ſie in ungeahnter Weiſe durch den 
wirtſchaftlichen Krieg Englands heute bekommen 
haben. f 5 

Ohne Frage iſt die Herſtellung jedes Erfatz⸗ 
ſtoffes durch eine Knappheit oder einen Mangel an 
irgendeinem Material, das viel begehrt wurde, 
hervorgerufen worden, denn bei einem genügen- 
den Vorrat des echten Stoffes ſelbſt würde die Fa⸗ 
brikation eines Erſatzes überflüſſig oder nur dann 
lohnend ſein, wenn er bedeutend billiger herge⸗ 
ſtellt werden könnte und dabei doch annähernd die⸗ 
ſelben guten Eigenſchaften hätte, wie der Original⸗ 
ſtoff. Es gibt aber auch ſolche Erſatzſtoffe, die zu 
den beſten von allen gerechnet werden müſſen, eines 
der bekannteſten von dieſen iſt die Margarine. Als 
zu Ende der ſechsziger Jahre des vorigen Jahrhun⸗ 
derts in Frankreich eine allgemeine Butterknapp⸗ 
heit herrſchte, beauftragte im Jahre 1869 Napo⸗ 
leon III. einem Pariſer Chemiker Mege Mou⸗ 
riss, Unterſuchungen darüber anzuſtellen, ob es 
nicht möglich fei, einen Stoff herzustellen, der wohl⸗ 
ſchmeckend, nahrhaft, unſchädlich, dauerhaft und der 
Butter ähnlich, aber billiger ſei. Dem Chemiker 
gelang dieſe Aufgabe glänzend, er verwendete aus⸗ 
gelaſſenes Rinderfett und Milch in einem ganz be⸗ 
ſonderen Verfahren und erhielt eine der Butter 
ähnliche Maſſe, die wegen ihres Hauptbeſtandteiles, 
des Margarins, das eine Löſung von Fett in Olein 
iſt, Margarine genannt wurde. Mit dieſer Erfin⸗ 
dung ſetzte eine ganz gewaltige Induſtrie dieſes 


as ſelten gewordene oder ganz fehlende neuen Erſatzmittels ein, das von der ärmeren Ber 


* 


durch erhöhten Abſchuß bekämpft werden. Das 
Betreten von Waldwegen iſt oft ohne zwingenden 
Grund verboten. Das Beerenſammeln und Pilze⸗ 
ſuchen muß geſtattet werden. Das Wild wird viel⸗ 
fach mit Körnerfrucht gefüttert. Die Aufforſtung 
von Grundſtücken, die früher als Ackerland dienten, 
ſollte der behördlichen Genehmigung unterliegen. 
Angeſichts der Verwüſtung der Wälder in den 
Kriegsgebieten Polens und Frankreichs müſſen wir 
dankbar ſein, daß unſere Wälder im Oſten und 
Weiten unverſehrt geblieben find. a 
bg. Frhr. v. Wolff⸗ Metternich (Ztr.): 
Das Betreten der Waldwege wird hauptſächlich 
wegen der durch das Rauchen entſtehenden Gefahr 
verboten. Ein Schutzzoll auf Eichenholz würde 
unſere Eichenſchälwaldungen lohnender machen. 
Die Arbeiterlöhne ſollten nicht erhöht werden. Wir 
begrüßen es, daß die Lazarette vielfach mit Wild 
verſorgt werden. Infolge des Kückganges der 
Niederjagd ſollte in den Staatsforſten das Nieder⸗ 
wild geſchont werden. Der Dohnenſtieg muß wäh: 
rend des Krieges allgemein freigegeben werden. 
Wir wünſchen Erhaltung der Forſtakademie in 
Hannoverſch⸗Münden. ; 
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schor⸗ 
lemer: Wir haben den Förſtern Teuerungszu⸗ 
lagen gewährt. Auf die Kommunalverwaltungen 
haben wir hinſichtlich der Beſoldung 85 Forſt⸗ 
eamten nur indirekten Einfluß. Ob Oberförſter⸗ 
ſtellen eingezogen werden können, kann erſt nach 
dem Kriege entſchieden werden. Wir werden 
Waldarbeiter in erhöhter Zahl in der Nähe der 
Forſten anfiedeln. Für landwirtſchaftliche ecke 
geeignete Grundſtücke ſollen nicht aufgeforſtet wer⸗ 
den. Zur Verhütung des Wildſchadens wird alles 
erforderliche getan werden f 
Abg. Faun t (Freikonſ.): Mit der anempfohle⸗ 
nen Sparſamkeit in der Forſtverwaltung muß man 
porſichtig ſein, da es vor allem gilt, die Forſtwirt⸗ 
ſchaft auf der Höhe zu halten. Die Erhaltung 
unſerer Wälder iſt eine vaterländiſche Aufgabe. 
Oberlandforſtmeiſter v. Freier: Wir wollen 
der ärmeren Bevölkerung ihren Holzbedarf direkt 
abgeben, bei den Holzauktionen können wir den 
Handel nicht entbehren. Ein Erlaß des Miniſters 
ordnet an, daß der Wildſtand durch Abſchuß überall 
auf das normale Maß gebracht wird. Zur menſch⸗ 
lichen Nahrung geeignete Getreidefrucht darf an 
Wild nicht verfüttert werden. Vorläufig iſt nicht 
beabſichtigt, die Forſtakademie in Hann.⸗Münden 
aufzulöſen. Die Forſtverwaltung will Naturdenk⸗ 
mäler in der Form tunlichſt erhalten. 
Der Haushalt der Forſtverwaltung wurde ges 


nehmigt. 
Es folgte die Beratung des 


Haushalts der Domünenverwaltung. 


Abg. Hanneberg (konf.): Wir ſtimmen dem 
Vorſchlage zu, daß die in Oſtpreußen zerſtörten Do⸗ 
mänen für den mittleren und kleinen Beſitz zer⸗ 
ſchlagen werden. Die Domänenpächter ſind wegen 
ihrer vorzüglichen Wirtſchaft vorbildlich für den 
kleinen Beſi. Das Steigen der Domänenpacht⸗ 
preiſe zeigt erfreulicherweiſe, daß es der Landwirt⸗ 
ſchaft beſſer geht. : ’ } 

Abg. Delius (Vpt): Die geſtiegenen Pacht⸗ 
preiſe ſind ein Gradmeſſer für die Verhältniſſe der 
Landwirtſchaft. Das Überwiegen des Domänen⸗ 
beſitzes in der Provinz Sachſen hat ein Zurück⸗ 
gehen der bäuerlichen Bevölkerung und ein über⸗ 
wiegen der augegogenen polniſchen Arbeiter zur⸗ 
folge. Aus Gründen der inneren Koloniſation 
ſollten die Domänen aufgeteilt werden. f 

Miniſterialdirektor Brümmer: Die Domä⸗ 
nen und großen Güter in der Provinz Sachſen 
haben ſich große Verdienſte um die Zuckerinduſtrie 
und um die Brotverſorgung erworben. 

Die Abgg. Wiersdorff (ntl.) und Wer⸗ 
nau (konſ.] erklärten, daß die Domänen in der 
Provinz Sachſen ſich gut bewährt haben. 


völkerung aller Länder anſtelle der Butter ge⸗ 
braucht wurde. Im Laufe der Jahre wurde die 
Margarine immer mehr verbeſſert, bis ſie ſchließ⸗ 
lich in Geſchmack, Geruch und Verwendungsmög⸗ 
lichkeit der Butter faſt gleichkam, ſie war zwar ein 
Erſatzmittel, aber eines mit den beſten Qualitäten. 
Infolge ihrer Güte und Billigkeit konnte nichts 
den Siegeslauf der Kunſtbutter hemmen, trotzdem 
ihr manche Schwierigkeit gemacht wurde, beſonders 
aus landwirtſchaftlichen Kreiſen, die befürchteten, 
ihre Milchproduktion, vor allem die Butter, nicht 
mehr abſetzen zu können. Um den Leuten den Ge⸗ 
brauch der Margarine zu verekeln, wurde im 
Reichstag ſogar der Antrag eingebracht, die Kunſt⸗ 
butter blau zu färben, ein Vorſchlag, der zum Glück 
nicht durchging, denn heute iſt bei der Butterknapp⸗ 
heit die Margarine ein abſolut notwendiges Erſatz⸗ 
ja nicht zu entbehrendes Nahrungsmittel gewor⸗ 
den, das heute in weit höherem Maße als die 
Butter der Bevölkerung die dringend nökige Fett⸗ 
menge zuführt. Dabei haben es die Verhältniſſe 
des Krieges mit ſich gebracht, daß vor der behörd⸗ 
lichen Preisfeſtſetzung die Kunſtbutter höher im 
Preiſe ſtand, als die echte Butter, das Erſatzmittel 
war, ein höchſt ſeltener Fall, teurer als das Origi⸗ 
nal. Ach 
Ein anderes ſehr wichtiges Erſatzmittel, — 
ſchon in Friedenszeiten weite Verbreitung gefunden 
hatte, aber jetzt in der Kriegszeit in ungeheuren 
Mengen verbraucht wird, iſt die Zichorie, das be⸗ 
kannte Kaffeeſurrogat. Sofort nach ſeiner Einfüh⸗ 
rung erfreute ſich der Kaffee einer großen Beliebt⸗ 
heit und erlangte infolgedeſſen ſehr raſch eine weite 
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genommen. 
zwar ebenſowenig einen Nährwert, wie der echte 


Der Haushalt der Domänen wurde genehmigt. 
Es erfolgte Vertagung auf Sonnabend 11 Uhr. 

Eiſenbahnetat. 2 25 
Schluß 4% Uhr. 
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Sitzung vom 10. März. 
Am Miniſtertiſche: Breitenbach, Lentze. 
Präsident Graf Schwerin⸗Löwitz 


En die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 
ie 


zweite Beratung des Staatshaushaltsplanes 


wurde fortgeſetzt beim Etat der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung in Verbindung mit der Beratung eines Zen⸗ 
trumsantrages betreffend die Bepflanzung und 
Beſamung der Eiſenbahndämme und Böſchungen. 
Berichterſtatter Abg. irſch⸗Eſſen (mtl): 
Der Abſchluß des Jahres 1915 und die bisher vor⸗ 
liegenden Ergebniſſe des Jahres 1916 können als 
günſtig bezeichnet werden. Durch die ſeit Januar 
eingetretenen Schwierigkeiten wird der Gütertrans⸗ 
port beeinträchtigt und das Ergebnis für das 
Jahr 1917 beeinflußt werden. Eine übernahme 
der Eiſenbahnen auf das Reich können wir nicht 
befürworten. Preußen kann auf die Eiſenbahn⸗ 
einnahmen nicht verzichten, die die Grundlage ſei⸗ 
ner Finanzen bilden. 8 - - 
Abg. Dr. Macco (mtl.) berichtete über die 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
Vizepräſtdent des Staatsminiſteriums Dr. v. 
Breitenbach: Als Vizepräſident des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums will ich nicht unterlaſſen 
dem ſchmerzlichen Bedauern und der tiefen Weh⸗ 
mut Ausdruck zu verleihen, welche das unerwartete 
Hinſcheiden des Grafen Zeppelin bei der königlichen 
Staatsregierung hervorgerufen hat. Lange Er⸗ 
hofftes und Erjehntes der Erfüllung entgegenfüh⸗ 
rend, rieſengroß in ſeinen Plänen, in ſeiner Stand⸗ 
haftigkeit, in ſeinen Erfolgen, ſteht er vor unſerem 
Geiſte als einer der Größten der Nation, deſſen 
Erinnerung nie verlöſchen wird. g N 
Abg. v. d. Groeben (konſ.): Auch ich möchte 
dem tiefen Schmerz über den Heimgang des Gra⸗ 
fen Zeppelin Ausdruck geben. Wir ſind ſtolz dar 
auf, daß es ein Deutſcher war, der den alten Traum 
der Menſchheit, die Eroberung der Luft, verwirk⸗ 


eröff⸗ 


licht hat. (Bravo!) — Dieſer Etat unterſcheidet 


ſich von den beiden vorhergegangenen dadurch, daß 
er zum erſtenmale wieder der Wirklichkeit ent⸗ 
ſpricht. Stille Reſerven ſind nicht mehr vorhanden, 
ſie müſſen aber wiederkehren, damit die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ihre Aufgaben erfüllen kann. Dem 
Eiſenbahnperſonal, namentlich den Frauen, ge⸗ 
bührt Dank für ihre Tätigkeit im Kriege. Wir 
ſind Gegner des Planes auf Übernahme der Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich. Die Eiſenbahnen als 
Haupteinnahmequelle des preußiſchen Staates 
müſſen feſt in preußiſcher Hand bleiben. Eine Ta⸗ 
riferhöhung kann nur in Verbindung mit den Vers 
kehrsſteuern erfolgen, deren Geſtaltung noch un⸗ 
ſicher iſt. Wir werden alles bewilligen, was unſere 
Eiſenbahnen auf der Höhe der Zeit hält. (Beifall.) 
Abg. Schmedding (Str.): Auch wir gedenken 
mit Dankbarkeit und Verehrung des großen Toten, 
der nmit außerordentlicher Zähigkeit ſein Ziel, die 
Beherrſchung der Luft, erreicht hat. — Die He⸗ 
bung der Verkehrsſtörungen wird der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung hoffentlich gelingen. Auch wir erken⸗ 
nen die Verdienſte des Eiſenbahnperſonals an, 
das durch ſeins Leiſtunden dazu beigetragen haf. 
daß unſer militäriſcher Aufmarſch jo vorzüglich ge⸗ 
lang. Eine Anordnung des Betriebsamts in Hol⸗ 
ſtein ſteht mit der von der Regierung in Ausſicht 
geſtellten Parität im Widerſpruch. Den Plan einer 
Reickgeiſenbahn lehnen wir ab. 3 
Staatsminiſter von Breitenbach: Ich 
war beſtrebt, den Etat möglichſt der Wirklichkeit 
entſprechend aufzuſtellen. Die etatsmäßigen Stel 


Erfindung eines Erſatzſtoffes ſehr nahe und er 
wurde auch ſchon bald in der geröſteten Wurzel der 
Zichorienpflanze gefunden. Von dieſer Wurzel 
war ſchon früher als Teeaufguß Gebrauch gemacht 
worden und als man dahinter kam, daß dieſe Wur⸗ 
zel geröſtet und gemahlen ein dem Kaffee ähn⸗ 
liches Getränk ergab, war das erſehnte Erſatzmit⸗ 
tel, das ſich durch große Billigkeit auszeichnete, da. 
Der erſte Zichorienfabrikant war ein Bremer 
Kaufmann Ehriſtian Gottlieb Förſter, der im 
Jahre 1770 von Friedrich dem Großen die Konzef⸗ 
ſion erhielt: „in Höchſtdero Landen die Zichorien⸗ 
wurzel nach einer nur ihnen bekannten Art zum 
Gebrauch ſtatt Kaffee allein zu bauen, zuzuberei⸗ 
ten und zu verkaufen, auch zu dem Ende Zichorien⸗ 
Kaffee⸗Fabriken in Berlin und anderen Orten an⸗ 
legen zu dürfen.“ Mitinhaberin dieſer Konzeſſion 
war eine Frau Major von Heine, die zum erſten⸗ 
mal auf den Gedanken gekommen war, die Zicho⸗ 
rienwurzel zu röſten. Weil die Zichorie infolge 
ihres eigenartigen Geſchmacks ſehr an den Kaffee er⸗ 


ännerte, ſchlug fie alle anderen, ſchon damals be 


kannten Surrogate aus Bohnen, Erbſen und Ge⸗ 
treide und ſie wurde immer mehr als Streckmittel 
des Kaffees, alſo als Kaffeczuſatz, benutzt und fand 
in alle Kreiſe Eingang. In der Folgezeit wurde 
ihr zwar große Konkurrenz gemacht, beſonders 
durch den aus Gerſte hergeſtellten Malzkaffee, aber 


ſie hat trotzdem das Feld behauptet und durch den 


Krieg hat ihre Bedeutung noch ganz erheblich zu⸗ 
Die gebrannte Zichorienwurzel hat 


Kaffee, aber ſie hat auch keine ſchädigenden Be⸗ 


Verbreitung. Da aber der Preis für die aus den ſtandteile, die als Koffein dem Kaffee bekanntlich 


Tropenländern kommenden Bohnen immer ſo hoch 
war, daß er von der minderbemittelten Bevölke⸗ 


innewohnen, ſodaß der Zichorienaufguß in beſter 


Weiſe das Flüſſigkeitsbedürfnis ohne jede nachtei⸗ 


rung nur ſchwer bezahlt werden konnte, lag die lige Wirkung befriedigen kann. Die Zichorie iR 
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zend bewähr 


ken find dam vermehrt worden. 
Jahre wird die Zahl weiter erhöht Seen ür 
den Anbau der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
wurden in den letzten Jahren nz außerordent⸗ 
liche e gemacht. ir waren daher 
ümſtande, den Anforderungen des Heeres, deſſen 
Aufmarſch von der Heeresverwaltung glänzend 
vorbereitet war, wie denen der inneren Wirtſchaft 
gerecht zu werden. Die jetzigen Verkehrsſtörungen 
find nicht auf die Schuld der Eiſenbahnverwaltung 
zurückzuführen. Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg jagt in einem Brief an mich vom 6. Dezem⸗ 
ber 1916: Ich bin überzeugt, daß von Seiten der 
Eiſenbahnverwaltung nichts verabſäumt worden 
war. Sie iſt voll gerüſtet in den Krieg getreten 
und auch während des Krieges beſtrebt geweſen, 
ihre e zu erhalten und zu ſteigern. 
(Bravo!) In einem Artikel der „Kölniſchen Itg.“ 
wird dagegen gejagt, die Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen verſage wie im Jahre 1912. Es iſt nicht 
das erftemal, der Ausdruck „verſagen“ an 
mein Ohr klingt. Er iſt im Kreiſe hochſtehender 
Männer von einer angeſehenen Perfönlichkeit ge⸗ 
braucht worden. Ein ſolches Wort erzeugt Beun⸗ 
ruhigung, die wir nicht ertragen können; im 
Kriege, wo es ſich um Sein oder Nichtſein handelt, 
muß alles Perſönliche zurücktreten. Durch ſolche 
Worte wird das Vertrauen von 600 000 treuen 
deutſchen Männern zu ihrem Führer erſchüttert. 
Es dürfte nicht ſchwer ſein, nachzuweiſen, daß der 
Artikel aus lauter Irrtümern beſteht. Es wird 
mir darin auch Ma an geſchäftlichem Weitblick 
fen und zu Unrecht verſucht, mich für die 
Politik gegenüber den Waſſerſtraßen verantwort⸗ 
lich zu machen. Der frühere Miniſterialdirektor 


Kirchhoff „Die 
Neichsbahn“, 


geno 
ot der Zeit blicke ich mit Zuverſicht in die Zu⸗ 
kunft. Die Vorredner haben mir ihr Vertrauen 
prochen, das von mir und der ganzen Ver⸗ 
waltung gerechtfertigt werden wird. 
inanzminiſter Dr. Lenker Wenn die Rich: 
erhebliche 
einnahmen ſichern würden, daß auf eine Ver⸗ 
kehrsſteuer verzichtet werden ſo müßte 
inen nähergetreten werden. Aber die Schrift 
geichnet ſich durch Unklarheit aus, ziffernmäßige 
Unterlagen fehlen ganz. Eine Nachprüfung iſt 
Scher unmöglich. Jedenfalls trifft die Aanabme 


könnte, 


Kirchhoffs, daß die Ausfüßrung feiner Vorihläne 


Beſſere fi tele Erträgniſſe bringen würde, nicht 
zu. Ich möchte die Pläne als Irrlicht bezeichnen: 
geht man ihnen nach, ſo gerät man in einen 
Sumpf. 

Abg. Graf Moltke (Freikonf.): Die Ein⸗ 
wohnen der Eiſenbahnverwaltung find im letzten 
Jahre erheblich geſtiegen. Den verdächtſgenden 
Si 8 en e ver ar 

g enigegengetreten werden, ſo eſſen ſie 
weiter. Zahlreiche Unterminierer wollen der 
een ue etwas am Zeuge flicken. Die 
Eifenbahnen haben ſich während des Krieges olän⸗ 
ährt. Die Tariffrage muß vorſichtig be: 
handelt werden. Die Eiſenbahn verwaltung muß 
vor allem ihre Selbſtkoſten decken. Es wird eine 
allgemeine Lohnerhöhung nötig werden; die Teue⸗ 


rungszulagen genügen nicht. 


15 Weiterberatung wurde auf Montag 11 Uhr 
a 
Schluß 4% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine interparlamentariſche Konferenz 
der Alliierten. 
„Corriere della Sera“ meldet, die interparla⸗ 
mentariſche Konferenz der Alliierten ſei auf den 
17. Mai verſchoben worden. e 


alfo ein gutes und heute völlig unentbehrliches Er⸗ 


jatzmittel. 


Außer dieſen beiden am weiteſten verbreiteten 
Erſatzmitteln gibt es noch eine ganze Reihe von 
Erfatzſtoffen, die ebenfalls gute zu nennen find, ich 
erinnere nur an das Sacharin, den Stärkezucker 


And an das aus Malz bereitete Malton, das als 


Erſatz von Süßwein in Betracht kommt, neuer⸗ 
dings können auch einige Mittel, die als Ei⸗ und 
Milcherſatz in den Verkehr gekommen find, dazu 
gerechnet werden, wenngleich ſie ihr Original nur 


in beſchränkter Weiſe und nach einer beſtimmten 


Seite hin ergänzen. Sie müſſen alle ſtreng unter⸗ 
ſchieden werden von dem jetzt aufgetauchten Heer 
von Erſatzſtoffen, die unter hochtönenden Namen 
ihre abſolute Nichtigkeit verbergen. Denn wenn 
ein Eierſatz nur aus Waſſer und einer gelben 
Farbe und ein Fleiſcherſaz nur aus gefärbtem 
Kartoffelmehl mit Salzzuſatz beſteht, dann ſind es 


Die Zweite holländdche Kammer 
Hat den 80⸗Millionen⸗Kredit zur Bereitſtellung 
billiger Lebensmittel angenommen. 


Die Wirtſchaſtsdebatten in der franzöſt chen 
Kammer. 


Ein knappes Vertrauensvotum für das franzöſiſche 
Kabinett. 

In der Sitzung am Donnerstag ſprach nach 
dem Abgeordneten Mongie der ehemalige Ackerbau⸗ 
miniſter Fernand David, der befürchtet, die Ernte 
1918/19 würde denselben Fehlſchlag aufweiſen wie 
die nächſte Ernte. Aberall herrſche Verſchleuderung, 
namentlich bei der Armee. Durch Einführung der 
Brotkarte müſſe die ganze Mühleninduſtrie regle⸗ 
mentiert werden. Ferner müßten unbedingt die 
mobiliſierten Ackerbauer zu den Landarbeiten frei⸗ 
gegeben werden. — Die Kammer vertaagte ſich ſo⸗ 
dann auf Freitag. Die Regierung und der Ader- 
bauausſchuß beſchloſſen, die Prämie für Getreide 
von drei auf ſieben Franken für den Doppelzentner 
zu erhöhen. — über die Freitagſitzung wird ge⸗ 
meldet: Nachdem die von der Regierung abgelehnte 
Tagesordnung David mit 256 gegen 178 Stimmen 
von der Kammer abgelehnt worden war, beſchlof⸗ 
ſen die Gegner des Kabinetts, ſich der Abſtimmung 
in der Tagesordnung zur Vertrauensfrage zu ent 
halten. Infolge der Stimmenthaltung und Ab⸗ 
weſenheit von etwa hundert Abgeordneten war 
das Haus bei der erſten Abſtimmung über die 
Vertrauensfrage beſchlußunfähig. Bei der zweiten 
Abſtimmung über die Vertrauensfrage war eine 
gewiſſe Zahl von Abgeordneten, die bei den erſten 
beiden Abſtimmungen nicht in der Kam⸗ 
mer zugegen waren, eingetroffen. Sie vereinigten 
ſich mit den 256 Abgeordneten, die urſprünglich die 
Tagesordnung Davids abgelehnt hatten, und er⸗ 
höhten die Majorität der Regierung auf 296 
Stimmen. Da die Gegner mit Ausnahme eines 
Abgeordneten weitere Stimmenthaltung beobachte⸗ 
ten, erhielt die Regierung über die Hälfte der 
Stimmen der Verſammlung, deren Zahl ſich gegen⸗ 
wärtig auf 562 Abgeordnete beläuft. 


Das Urteil im Londoner Verſchwörungsprozeß. 


Sonnabend Abend iſt das Arteil gegen die vier 
= gefällt worden, die der Verſchwörung zur 


Ermordung Lloyd Georges und Henderſons ange⸗ 
klagt waren. Frau Wheeldon erhielt 10 Jahre 
Zuchthaus, Alfred Maſon 7, Winnie Maſon 
5 Jahre. Harriet Wheeldon wurde freigeſprochen. 
Lebeusmittelunruhen in England. 

Nach zuverläſſigen Mitteilungen ſeitens aus 
England in Rotterdam eingetroffener Holländer 
breiten ſich die Lebensmittelunruhen in der engli⸗ 
ſchen Provinz dermaßen aus, daß Soldaten zur 
Unterftügung der Polizei herangezogen werden 
| müffen. Die weiblichen Schutzleute find mit einem 
Schlage aus dem Straßenbilde verſchwunden. Man 
ſieht jetzt überall Poliziſten, die beſonders in den 
Volksvierteln der Induſtrieſtädte ſehr ſchneidig 
auftreten und täglich vorkommende Angriffe auf 
Lebensmittelgeſchäfte und auf Kantinen der Muni⸗ 
tionsfabriken meiſtens mit der blanken Waffe 
unterdrücken. Sehr kritiſch iſt die Lage in Bit: 
mingham, wo ſich 12 000 flüchtige Belgier befinden. 
Infolge des Wırf eingeſchränkten Eiſenbahnver⸗ 
kehrs ſtockte die Lebensmitrelzufuhr nach Birming⸗ 
ham während der erſten Märzwoche. Es wird 
amtlich zugegeben, daß die Lebensmittelzufuhr in 
den öſtlichen Grafſchaften um zirka 28 Prozent ſeit 
dem 20. Februar abgenommen hat. Zu großen 
Tumulten kam es in Ereter, Pontypool und 
Darmonth. Das brüske Auftreten der Polizei 
wird ſtark getadelt. Man ſpricht von Parlaments⸗ 
debatten über die von der Regierung an die voli⸗ 
zeilichen Behörden gegebenen geheimen Inſtruk⸗ 
tionen. f 

Die Heimreiſe des Grafen Wernftorff. 

Am Sonntag iſt der Dampfer „Frederik VIII.“, 
mit dem Grafen Bernſtorff an Bord von Chriſtia⸗ 
nia nach Konenhagen abgefahren, von mo der Bot⸗ 

ſchafter am Montag die Reife nach Berlin ontre⸗ 
ten wird — Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus 
Chriſtianit berichtet. daß die Reiſe trotz des auf 
der Fahrt ſehr ſtürmiſchen Wetters ohne beſonderen 
Zwiſchenfall verlaufen ſei. Der Ranitin Thamm⸗ 
fon und der Mannſchaft habe Graf Bernſtorff 
großes Lob gezollt. — Grof, Bernſtorff hatte eine 
längere Unferredung auf der deuſchen Geſardt⸗ 
ſchaft und nahm denn das Mittogeſſen in der 


Mahnung des deutſchen Geſondten ein. Wie die 


Paſſagiere des Dampfers Frederik VIII.“ erzäh⸗ 
len. ſei das Schief mährend der zwöf Toge ſeines 
Aufentpalts in Halter von 100 Soldaten an 
Bord bewacht worden. Von Zoſißeamten ſei alles 
unterſucht worden. Bei der Gräfin Pernitorff 


Mangeis an Beleuchtung ſeien nach Sonnenunter⸗ werden. Die einſchlägigen Verordnungen würden 


gang die Städte und Dörfer in ganz Rußland in 
tieſſtes Dunkel gehüllt, wodurch die koſtbare Ars 
beitszeit verkürzt werde. Trotz aller Verſicherun⸗ 
gen der Regierung fei eine Beſſerung in den Zu⸗ 
ſtänden nicht eingetreten. Gutſchkow forderte 
ſchließlich eine Antwort auf folgende Anfrage: 
Welche Maßnahmen gedenkt die Regierung zu er⸗ 
greifen, um dem vollſtändigen Verfall des Ver⸗ 
kehrsweſens vorzubeugen und die Verſorgung des 
Heeres und Landes mit Lebensmitteln, Brenn⸗ 
material und Rohſtoffen zu ſichern. Der Beſchluß 
auf Zulaſſung der Interpellation zur Beratung im 
Reichsrat wurde einſtimmig gefaßt. Die ruſſiſche 
Preſſe begleitet die Beſprechung dieſer Sitzung mit 
heftigen Angriffen gegen die Regierung. | 
Der Schnaps ganz aus Rußland verbannt. \ 
Nach der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
hat der Sonderausſchuß des Reichsrats am Don⸗ 
nerstag die von der Reichsduma bereits angenom⸗ 
mene Geſetzesvorlage über die endgiltige Einfüh⸗ 
rung der Abſtinenz in Rußland angenommen. 
Gleichzeitig beſchloß der Ausſchuß die Ausarbeitung 
zahlreicher dahin zielender Maßnahmen. Es wird 
berichtet, daß die Mehlzahl der Alkoholdeſtillationen 
bereits für andere Induſtrien, beſonders zur Her⸗ 
ſtellung von Zucker, eingerichtet worden ſeien. 


Deutſches Reich. 

8 N Berlin, 11. März 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Freitag 
nach dem Beſuch des Mauſoleums den Bürger⸗ 
meiſter von Lübeck Magnifizenz Dr. Fehling und 
hörte den Generalſtabsvortrag. Am Sonnabend 
hörte der Kaiſer im Schloß Bellevue den Vortrag 
des Chefs des Marinekabinetts und den General⸗ 
ſtabsvortrag und empfing den Fürſten Blücher von 
Wahlſtatt. 


ſpäter bekannt gegeben. Die ganze Getreidebewirk⸗ 
ſchaftung gehe ab 1. Juni an die Reichsgetteide⸗ 
ſtelle über. — Der Ausſchuß ſtellte ſich in feine? 
Mehrheit auf den Boden der Regierungsvorſchläge⸗ 
ſtimmte alſo der Senkung der Viehpreiſe zu. 

TTT 


— 


Ernährunasfragen. 
Noch eine G. m. b. H. 

Durch W. T. B. wird mitgeteilt: Als im No 
vember vorigen Jahres die notwendig gewordene 
Zentraliſierung der Friſchfiſcheinfuhr vorgenommen 
wurde, wurde aus praktiſchen Gründen die Ein⸗ 
fuhr von friſchen (grünen) Aalen freigelaſſen und 
ihre Regelung einem ſpäteren Zeitpunkt vorbehal⸗ 
ten. Da der Aalfang in Dänemark demnächſt mie 
der einſetzt, find die Vorbereitungen für die Zen 
traliſterung jetzt zum Abſchluß gebracht worden; die 
neue Regelung wird am 20. d. Mts. inkraſt treten. 
Es wird aus den Kreiſen der bisherigen Aalimvor' 
teure eine Vereinigung gebildet, die durch 
mittelung einer beſonderen, der Auſſicht der Zen 
tral⸗Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. unterſtellten 
Aaleirſuhr G. m. b. 5. Berlin die frischen Aal 
einführen ſoll. Seitens dieſer Aaleinfuhr⸗G. m. b. 
H find in Flensburg, Eckernförde, Kiel, Schlutuß⸗ 
Warnemünde, Stralſund und Weſel „Verteilung 
ſtellen“ geſchaffen worden, an welche alle ausländ 
ſchen Aalſendungen zu richten find. Die nach den 
20. März aus dem Ausland eintreffenden Yale“ 
dungen, die nicht an eine der vorgenannten 
teilungsſtellen der Aaleinfuhr⸗G. m. b. 9. od! 5 
ſiert find, werden von der Zentral⸗Einkaufsgeſe 
ſchaft m. b. H. beſchlagnahmt werden. über 
Abſatz der eingeführten Aale wird der Reichston 
miſſar für Fiſchverſorgung entſcheiden. Nähere 
Auskunft erteilt die Zentral⸗Eintaufsgeſellſchaft 
m. b. ., Abteilung 15 (Friſche Fiſche) Berlin W. 


— Als Hilfsarbeiter in das Landwirtſchafts⸗ Behrenſtraße 64/65. 


miniſterium berufen wurde der Landrat des Krei⸗ 
ſes St. Wendel, von Aſchoff. . 

— Der vortragende Rat im Juſtizminiſterium 
Dr. Güthe iſt geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ge⸗ 
ſetz betr. die Einberufung von Hilfsrichtern zum 
Reichsmilitärgericht und die Bekanntmachung 
über den Abſatz von Fiſchen an der oſtfrieſiſchen 
und Jeverſchen Küſte. a 

Jena, 9. März. Der Präſident des gemeinſchaft⸗ 
lichen thüringiſchen Oberlande⸗gerichts Dr. Viktor 
Boerngen, Begründer und Ehrenvorſitzer des Ver⸗ 
eins „Recht und Wirtſchaft“, iſt, 61 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. 5 


N 


Parlamentariichese 

Im Alteſtenausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
einigte man ſich am Freitag dahin, daß für die 
3. Leſung des Etats eine Nednerliſte für den 
ganzen Etat geführt werden ſoll. Ob eine zweite 
Reihe von Nednern kommt, wird von der Zahl der 
Meldungen abhängen. Der Beginn der 3. Leſung 
wird von der Dauer der zweiten Leſung des Eiſen⸗ 
bahnetats abhängen. Es wird angenommen, daß 
die 3. Leſung am Donnerstag den 15. März be⸗ 
endigt iſt. Alsdann werden Freitag den 16, 
Sonnabend den 17. und Montag den 19. März für 
Kommiſſionsberatungen, insbeſondere des Fidei⸗ 
kommißgeſetzes, frei bleiben. Von Dienstag den 
20. an wird eine Reihe von Anträgen und das Ei⸗ 
ſenbahnanleihegeſetz zur Beratung geſtellt werden, 
ſodaß die Oſterferien Donnerstag den 22. März 
beginnen würden; während der Ferien wird die 
Fideikommißgeſetzkommiſſion und die Wohnungs 
geſetzkommiſſion weiterarbeiten. Dem Präſidenten 
foll es überlaffen werden, die nächſte Sitzung nach 
den Ferien anzuberaumen, und zwar nicht ſpäter 
als in der mit dem 23. April beginnenden Woche. 

Der Zuſchuß zur Leipziger Meſſe. Wie von zu⸗ 
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat der Saus⸗ 
haltsauſchuß des Reichstages den Zuſchuß zum 
Leipziger Meßamt in Höhe von 700 000 Mark ein⸗ 
ſtimmig und ohne Ausſprache genehmigt. 


Im Ausſchuß des Reichstages für Ernährungs⸗ 
fragen 
erklärte Präſident von Vatockt, die von ihm ges 
nannten Termine für das Irkrafttreten der Sen⸗ 
Fung der Viehpreiſe, 1. Mai für Schweine 1. Juni 
für Rindvfeh ſeien noch nicht als endgiltig zu bes 
trachten. Vielmehr ſei eine Veſchiebung mit Rück⸗ 


ſicht auf die Maſtverhältniſſe nicht ausgeſchloſſen. 
Es beſtehe ferner der Plan, die Verwaltung des 
|nefamten Getreides und der Suülſenfrüchte der 
Reichsgetreideſtelle zu übertragen, alſo die Gerſte⸗ 


ſteſte aufzuheben und die verſchicdenen Verordnun⸗ 


deine Erſatzmittel mehr, ſondern Fälſchungen, die aße man nach Gebeimpavieren zwischen den Soh⸗ gen in einer einzigen Verordnung zuſammenzu⸗ 


das Publikum irreführen. Angeſichts dieſer miß⸗ 
Fräuchlichen Erſatzmittelinduſtrie wäre es daher 
ſehr zu wünſchen, daß durch das Kriegsernährungs⸗ 
amt der Verkauf aller dieſer Täuſchungsmittel ver⸗ 
boten und ihre Verfertiger beſtraft würden, denn 
gerade, weil wir auf Erſatze angewieſen find, de⸗ 
nen zumeiſt ſchon eine gewiſſe Minderwertigkeit an⸗ 
Haftet, müſſen wir gegen Fälſchung und Betrug 
umſo mehr geſchützt werden. Auf dem Nahrungs⸗ 
mittelmarkt iſt die Fälſchung am ſchädlichſten, da 
dadurch die Körperernährung in erſter Linie lei⸗ 
det und damit eine Gefahr für den Geſundheitszu⸗ 
Hand des ganzen Volkes heraufbeſchworen wird, 
die nicht unterſchätzt werden darf. Mit den guten 
Erſatzmitteln müſſen wir aber durchzuhalten ſuchen, 
bis uns der Frieden wieder die Materialien be⸗ 
ſchert, die fie Uberflüſſig machen. 


len geſucht. Das Fraebnis der Unterſuchung ſei 
jedoch höchſt geringfügig geweſen. 


Im ruſſi chen Reichsrat 
brachte nach den letzten Meldungen aus Peters⸗ 
burg der Präſident des Kriegsinduſtriekomitees 
Gutſchkow im Namen von 36 Mitgliedern des 
Reichsrats eine Interpellation über die Lebens⸗ 
mittelverſorgung ein. Er richtete dabei einen ſehr 
ſcharfen Angriff gegen die Regierungspolitik. Der 
Redner führte aus, die bereits ſeit langem be⸗ 
kannte Desorganiſation des ruſſiſchen Verkehrs⸗ 
weſens habe nun ſolche Formen angenommen, daß 
fie drohe zu einem Staatsunglück zu werden. So 
wie gegenwärtig die Verſorgung des Landes und 
Heeres mit Lebensmitteln erfolge, müſſe der Krieg 
mit einer Kataſtrophe für Rußland enden. Wegen 


U 


faſſen. Die Kontrolle der Ernteergebniſſe im ein⸗ 
zelnen ſoll weiter verſchärft werden. Das bisherige 
Haſerbewirtſchaftungsſyſtem Toll mit den notwendi⸗ 
gen Abänderungen auf die Gerſte übertragen wer⸗ 


den. Die Einzelheiten der Neuregelung ſtünden 


noch nicht feſt. 40 Prozent des Gerſteertrages 
würden den Gerſtenbauern nach wie vor verbleiben. 
Bei einer guten Gerſtenernte würde ein kleiner 


Ausland. | 
Tokio, 11. März. Der hieſige amerifantide Bor 
ſchafter Guthrie iſt einem Schlaganfall erlegen. 
2 1 
Provinzialnachrichten. 


= nun 
Danzig, 9. März. (Ein Kuchenverbot) hat PT 
auch der Landrat 915 Kreiſes n Niedere 
erlaſſen. Danach iſt von heute ab die gewe 
mäßige Herſtellung und der gewerbsmäßige oe 
kauf von Kuchen aus Mehl, das vom Kommue 
verband bezogen ift, verboten. 5 255 
d Streino, 10. März. (Tiegsauszeichnrag ge 
Schweinediehftahl.) Für die Förderung der K 


vaſpar⸗ 
anleihen it dem Kreistemmunale und Kreisſpg 
kaſſenrendanten Riſchke hier das Serbienitkeeng Sg 


Kriegshilfe verliehen. worden. — Ein Gindi 
wurde in vergangener Nacht bei dem Areal 
Oſinski in Waldau ausgeführt. Aus dem Steg 


wurde ihm ein fettes Schwein geſtohlen und and 
und Stelle abgeſchlachtet. Die von dem Po 
ſergeanten Buchmann ſofort vorgenommenen, 
mittelungen führten zur Feſtſtellung des Täter, ft. 
der Perſon des in Poſen wohnhaften Jankow an 
Derſelbe wurde auf der Nückreiſe nach Poſen gez 
dem dortigen Bahnhof beim Verlaſſen des lc 
verhaftet und das in ſeinem Beſitze befi 
Fleiſch, ein halbes Schwein, beſchlagnahmt. 
andere Hälfte des Schweines wurde bei einer 
wohnenden Mittäterin beſchlagnahmt. ele 
g Gneſen, 9. 3 0 (In der Stadtverordn das 
itzung) wurde der Geſamthaushaltsplan für 
Jahr 1917 in Einnahme und Ausgabe auf 4 
Mark feſtgeſetzt. Davon entfallen u. a. auf 
ordenttichen Haushaltsplan 1051600 Mark. ac 
außerordentlſchen Haushaltsplan 2 765 000 Nor 
auf die Straßenreinigung und Abfuhr 51200 wei 
auf den Schlachthof 81000 Mark. auf das Gage 
97000 Mark, Elektrizitätswerk 319000 7 
Waſſerwerk 105 800 Mark, Kanaliſation Im 
Mark und Handels⸗ und Gewerbeſchule 95 500 vun 
Der Schlachthof erfordert infolge Vermin dg 
der Schlachtungen einen Zuſchuß von 37 000 Br auf 
Die Schlachtgebüßren find von 79 000 Mi loſſen, 
36 796 Mark zurückgegangen. Es wurde beit . 
die privaten Hausſchlachtungen ſteuerlich zu 10 achte 
die Steuerſätze werden nach Gewicht der an 
tiere erhoben. Aus den ſtädtiſchen übern 
welche 215 000 Mark betragen, wurden 50 00 Torch 
dem Betriebsfonds der Stadthauptkaſſe zuger tale 
Im übrigen ſollen die Überſchüſſe nicht ang 
werden und möglicherweiſe als Rüdendedung riege 
wendüig finden; zurzeit ſind 135 000 Mark 12 006 
ausgaben ungedeckt. Für Gehälter werben, Lat 
Mark aufgewendet. Die Kriegsbeihilfe füt eren 
Beamte beträgt 20000 Mark. Um die ati 
und unteren Beamten den Staatsbeamten 115 
aleichzuſtellen, wurden denſelben je nach Ho 
Gehalts Zulagen von 200, 180 und 160 hen 
willigt. Die Verſammlung beſchloß eine ae a 
der Zuſchläge zur Einkommen⸗ und Gewer 
um je 5 P'ozent Ritter 
Liſſa i. P., 7. März. (Beſitzwechſel.) Das ft vol 
aut Krzucko bei Liſſa mit einem Flächen inhag aten 
2000 Morgen hat der bisherige Beſitzer, Graf Neale 
Nyszerewski, an Kaſimir Tadrzynski aus 
für 925 000 Mk. verkauft. .., 


veſprechung kriesswirtſchaftücher 


—— 


Fragen. ’ 


; ge’ 
Auf Einladung des Herrn Landrat Pr. Er in 
mann fand am Sonnabend Mittag 12%, Pr ger 
neuen Saal des Viktoriaparks in Thorn re 
ſammlung zur Beſprechung kriegswrrelche bare 
tagen tat, wie fie bei der ſchwer überſe ſchier 
Zahl der Verordnungen wünschenswert erſzahl 
Herr Landrat Dr. Kleemann begrüßte 


Teil als Futter für Schweine und Federvieh ver⸗ reich erſchienenen Vertreter der Stadt⸗ und Ser 
wendet werden können. Die Hülsenfrüchte würden gemeinden, die Geiſtlichen und Lehrer, tree 


zum großen Teil wiederum beſchlograßmt werden, 
aber auch davon müſſe ein Teil für Futterzwecke 


verbleiben. Angeſichts des Fehlens von Kraftſut⸗ die Vertreter der Preſſe, die alle dare 
termitt eln müſſe der Landwirt das unbedingt Not⸗ der großen Aufgabe des wirtſchaftlichen 
wendige für feine Soustzere erhelten. Hier ſei die haltens in Wort und 


A zu ziehen. Darüber hinaus muß alles 
ntbohrliche der menſchlichen Ernährung zugeführt 


trauensmänner, die Mitglieder der ißeſt 
handelsgenoſſenſchaft und die Särtnersdel und 
die Damen, Herrn Reichsbankdirektor n fei 
1 
die 
Tat mitzuwirken und pie 
ehörden darin wirkſam zu unterſtüzen. c en 
gegenwärtige Lage ſei derartig, daß die 
Monate die härteſten des zes 2 


nähe 


3 Monaten zu verbüßen. Die Straftaten, ſteben 
an der Zahl, ſind 1915 in Thorn, Culm und Brieſen 
begangen. Im Auguſt 1915 logierte fi die P. unter 
falſchen Voripiegelungen bei der Fleiſcherfrau Va⸗ 
lentine Bartkowski hier ein. Dieſer ſchwindelte fie 
für ihre mitgebrachte Tochter und noch ein anderes 
Mädchen, die ſie bei ſich hatte, zwei Schürzen und 
ſein Paar Turnſchuhe ab, een ſtahl fie eine 
Damenuhr. Die Miete blieb ſie ſchuldig. In Culm 
entwendete ſie einer Frau eine Markttaſche, ein 
Paar Schuhe und eine Bluſe, einer andern blieb 
fie das Eſſen ſchuldig. Die Angeklagte iſt geſtändig, 
nur die Uhr will fie nicht geſtohlen haben. Über 
den Antrag des Staatsanwalts auf 3 Jahre Zucht⸗ 
haus iſt ſie ſehr vergnügt, da ſie mehr erwartet 
hatte. Der Gerichtshof erkennt unter Versagung 
mildernder Umſtände mit Einſchluß der zuletzt 
gegen fie erkannten Strafen auf eine Geſamtſtrafe 
von 6 Jahren und 9 Monaten Zuchthaus und 
300 Mark Geldſtrafe oder weiteren 30 Tagen Zucht⸗ 
haus, außerdem auf 5 Jahre Ehrverluſt und Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht. — Der ruſſiſche Arbeiter 
Boleslaus Stawezynski hat ſich wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Als Dolmetſcher wird 
Herr Gerichtsſekretär Komiſchke zugezogen. Der 
ee ya der geftändig, hat dem Gutsbeſitzer 
Peter Wofnowski in Liſſewo aus verſchiedenen 
Ställen mittelſt Einbruchs 7 Enten und 2 Gänſe 
eſtohlen. Der Staatsanwalt beantragt unter Ver⸗ 
agung mildernder Umſtände 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus. Der Verteidiger, Geheimer 5 
N * Trommer, ſpricht für mildernde Umſtände. er 
WE RER — Gerichtshof erkennt unter Zubilligung mildernder 
Oſterreichiſch⸗ungariſche Beſatzunz in Gefechts stellung. Umſtände auf 9 Monate Gefängnis, 1 Monat 

In 3900 Meter Höhe im Schnee und Eis auf der] bei aber find jene Tapferen guten Mutes, haben wird als verbüßt erachtet — Wegen Verkauf: 


o kann auch a 1 N 1 5 
Rüdfiht genommen Be ne feine Gipfelſtellung vom Ortler Halten unſere öſter⸗ ſte doch hier ſcharfen Ausguck zu halten und auch e ene e Ei 


Tin nicht verſagen mi 
dealer 80 Feat geben er Der Winter hat unge: 
Protgetreie d den Weſten gezwungen hat, das 
ande en aufzubrauchen, ſodaß die Vorräte im 
werden. 5 reichen werden, wenn fie reſtlos erfaßt 
i 8 Erdruſch ift leider auch nicht ſo 11105 
hat de el N, wie erwartet wurde, und die Zählung 
Lehlbetra weile, z. B. im Landkreiſe Thorn, einen 
Seiten 9 ergeben, Die Schuld liegt auf beiden 
Bedarfe 8 erbraucher wie der Erzeuger; die 
wohner f iete haben vielfach eine zu hohe Ein⸗ 
del er angegeben, es HN aber auch Brotge⸗ 
bigfte ii tere. Einſchröneung auf das notwen⸗ 
Boote „„atriotifche Pflicht. Selbſt wenn die 
n einige en Feind niederzwingen und der Krieg 
auf Zufah Monaten beendet ſein ſollte, haben wir 
i noch a vom Ausland nicht zu rechnen. Diele 
die Prod uf Jahre hinaus nicht zu erwarten, da 
SER 70 überall ſtockt. Eine Zwangsratio⸗ 
N 8 855 Nahrungsmittel wird noch auf mehrere 
An ig kein. Die ee werden nach 
8 a vielleicht noch fühlbarer ſein als jetzt, 
werben Wi unvermeidlich erkannt und ertragen 
ſhräntun ur müſſen uns auf eine perſönliche Ein⸗ 
halb tuns in jedem Haushalt gefaßt machen. Des⸗ 
richten. er gut, uns beizeiten darauf einzu⸗ 
Fun diane könnte es geſchehen, daß es am 
lade 85 gehe: wir wiſſen nicht, womit wir die 
f nie ni A ang, en BR 1 el 
eder en, en Folgen * 
5 wic at muß. Wie Re das Einzel⸗ 


dro j 8 
keen Erne Ernährungsſchwierigkeiten bis 


reichiſch⸗ungariſchen Waffenbrüder treue Wacht. ſonſt wird das Leben anſtrengend und aufregend tigen Schöffengericht zu 60 Mark oder 13 Tagen 


„Sie find von jedem menſchlichen Verkehr ſo gut ſein. Aber der Soldat kennt keine Rückſichten auf Gefängnis verurteilt. Der Zwieback war aus 40 
wie abgeſchnitten, alles Nötige muß ihnen auf Wind und Wetter, er tut feinen Dienſt, wo immer 1 at Aer be fiel Ja ne oh e. 
Saumpfaden zugeführt werden. Man kann ſich es ſei und wohin ihn fein oberſter Kriegsherr bes ehr a iet Anden als Kuchen behandelt 


ja denken, welche Temperaturen in ſolchen Höhen fiehlt. werden darf, wird die en verworfen. + Der 
w 


bei der jetzigen Jahreszeit herrſchen müſſen. Da⸗ Hökereibeſitzer Joſef Trendo aus Zem 
ak JC Strasburg. war vom Schöffengericht 
emen gautenburg zu 2 Woihen Gefängnis verurteilt, weil 


geſtellt iſt, daß gerade aus dieſen Ortſchaften die] brauche noch viel Geld. Um dies billig zu Befchaffen, er Glückſpiele bei lich geduldet und dar⸗ 
ſollte je Beſitzer ein Glrokonto bei der Kreis⸗ aus ein Gewerbe gemacht habe, Der e 


Re en genug Vorräte, aber nur, wenn jeder 
Wen bt und Allgemeinheit zuführt. 
teifft, fg n die einzelnen Verordnungen anbe⸗ 
abzuliefe ſt das Brotgetreide bis zum 31. März 
unkechtmaßzi um die Lager aufzufüllen und eine 
gleiche gilt ge Verwendung hintanzuhalten. Das 


chrift exlaſſen, daß in ſolchen Ortſchaften die Milch⸗ en. fühlt ſich Eng. Eine Konzeſſion zum kauf 
kühe, als ihrem Zweck nicht entsprechend, enteignet, Mit dem Wunſche, r Einzelne ſeine pa: von Getränken hat er nicht, die jungen Burſchen, 


(Tparfa 
„auch Futtermittel nicht mehr 3 werden. Die | triotiſche Pflicht zum h des großen Ganzen, die ihn beſucht und ſich mit Mauſcheln mit Einſatz 


eheimen Pakete ſtammen. Es ift daher die Vor⸗ 
e 1 


N, iſt heute unpatrioti 
to patrio 
‚oigetteibe 7 liefern. Die Pe Pe find bis 


Agel an 5 x 
Rilitäriſche a Arbeitskräften vorhanden, werden 
che Kräfte \ 
der Kohlen ie 15 erfügtng geſtellt werden. 


„da die Hühner unſeres geliebten Vaterlandes erfüllen möge, ſchloß von 20 und 40 Pf. vergnügt hatten, haben nur 
haben ſich 15 ein⸗ a Sandent Dr. Kleemann feine zweiſtündigen etwas Limonade erhalten. Die Berufung hat Er 
gepedt, daß fie keine Cierfarten mehr erhalten. Ausführungen und damit die Verſammlung um folg. Das Urteil lautet auf Beeiipredung, — Der 

$ die me betrifft, jo haben viele Be⸗ 2% Uhr. Zigarettenarbeiter Isaak Schuſtak aus Alt Zielun 
ſitzer ihre Wirtſchaft noch nicht auf den Krieg ein: war wegen Shmuggels von Zigaretten vom 
bauen indem fie kein Futter für das Viel ann. Schöffengericht in Lautenburg zu 600 Mark Geld⸗ 


Eierverſorgung hat ſich gebeſſert 
jetzt wieder legen; viele Stad 


eferung kann fetzt v. en, 0 
jahr 9 fan jetzt reichlicher erfolgen. Die Früh⸗ bauen. Das Futter muß aber jeder möglichſt dur 7 ſtrafe und 168 Mark Werterſatz verurteilt. Der 
werben teln muß mit allen Aelttein gefardert Anbau ſelbſt beihaften bie 5 Verte lung 5 Lokalnachrichten. i aeflagte ſowohl wie der Amtsanwalt haben Be⸗ 


Wo Ackerflächen nicht gepflügt werd 
e Bstg 
U gro 

Slehamerden müflen. Pferde ftellt der Oberbe⸗ 


menden Futtermittel reihen dazu nicht hin. Im 1 Innern 13. 3 he Rie- tufung eingelegt. Beide werden verworfen, letztere 
Notfall müſſen die Viehbeſtände verringert werden, Gebe e ere e Ace mit der Begründung, daß das Gericht nicht an ein 
denn Gerſte und Kartoffel fiehen im nächſten Jahre engliſchen Dampfern durch ein deutſches l⸗Bovt beſtimmtes Strafmaß gebunden ſel. — Der in 
1 Oſt ö zu Futterzwecken nicht zur Verfügung. Die Kälber | unter Weddingen 1909 Untergang des deutſchen liche Wladislaus Sotoff in Briefen hat auf bem 
tfügung: 1 — folgenden Bedingungen zur zucht muß ſoviel wie möglich eingeſchränkt werden. Torpedobootes „S. 12°. 1% Sturmflut an der Bahnhof in Mocker den Schokoladen automaten mit 
Beben werden, ie Pferde müſſen ſofort zurückge- Die Verſuche, Stroh durch Aufſchließen verdauliche deutſchen Küsten, 1892 Negierungsantritt Großher⸗ einem Dietrich geöffnet und 12 Mark bar und 
erden. Die Pran fe zu Kriegszwecken gebraucht zu machen, haben ein gutes Ergebnis gehabt mit zogs Lndwig IV. von Heſſen. 1881 Ermordung einige Tafeln Sckokolade entwendet; außerdem 
Pferde, die N raucht niemand abzuſchrecken; die Zuſatz von Chemikalien gekocht wird Stroh zu] des Zaren Alexander II. von Rußland. 1867 Abs hat er den Abortantomaten erbrechen und dabei 
fuhren geſtellt er gleicher Bedingung zu Kartoffel: |50 Prozent verbaut: Pferde, die 4 Pfund Hafer, zug der 1 aus Mexiko. 1864 Seegefecht 85 Mork erbeutet. Das Urteil lautet wegen 
geweſen. 2 5 RS, Kreiſe | 6 Pfund Heu und 80 Pfund Stroh — dieſe mällerige | mit den Dänen bei Rackebüll. 1821 Hermann ſchweren erblüht auf 2 Monate Gefünguts, 
ie Feel Menge entſpricht 14 Pfund Trockenſudſtonz — ers] Hruſon, der Erfinder der Hortgußgronaten. welche als verbüßt erachtet werden. 


derwaltuns ür Seuchen übernimmt 
tunlicht J. ein wird hielten, haben trotz ſchweret Arbeit an Gewicht zu⸗ 


* 


i Eee Bee daß euch f 

exe werben, euchenfrete genommen. Die Firma Laengner u. Illgner ; 25 ä ragen 

muß 8 8 3. Der Begleitmannihaft ſich bereit erklärt, aufgeſ ‚offenes Straß 15 liefern. N Thorn, 12. März 1917. Rationelle Bewirtſch aftung der 
N annſchaften er gewährt werden. 4. Für die Der Bruteierhandel fh rei, wenn Buch darüber — [Perſonalien von der Eifenhahn: 

9. An t 1 Mark Zulage zu gewähren. geführt und die Pakete einen entsprechenden Ver⸗pirektion Bromberg.) Zum Vorſtand des Kartoffeln. 


10 Futter müffen die Pferde täglich erhalten merk tragen (gemäß Kreisblatt Nr. 10 don 1917, techniſchen Büros it der techn. Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
ie 80 und Den, 5% er Stroh! Seite 58). Gemüſe und Dbit eignen ſich für Ra: ſekretür Preul in Ben beſtellt. — Verſetzt: Das Intereſſe, das man gegenwärtig von 
14. März 5 „oterb. Anmeldungen finb bis zum tionſerung und Zwangslieferung nicht. da ſie leicht Bahnmeiſter 1. Klaſſe Schramm von Bromberg nach allen Seiten der Pflege der Kartoffel zu: 
ftage erwide as Landratsamt zu richten. Auf An⸗ verderblich. Für dieſe beſteht eine Keichsſtelle und Königsberg i. Pr. Neſervelokomotfoführer Erd- endet wird d ch nichts beſſer gekennzeichnet 
Aaung für der Redner, daß von einer Barentſchä⸗ eine Provinztalſtelle, und es ſoll auch noch eine mann von Elſenau nach Bromberg, Bahnmeiſter mendet, wird durch n 9 d 2 
Mmungen Gebrauch der Pferde in den Bes Kreisſtelle geihaffen werden. Dieſe ſoll die Liefe⸗ Pelzer von Thorn nach Bromberg. als durch den ungeheuren Andrang zum erſten 
nden u 1 enthalten ſei. Hafer 0 vor⸗ rungen an die mmunalverbände arne, — Ein Anterhaltungskonzer: für von der Kartoffelbaugeſellſchaft veranſtalteten 
erwieſen kann aus den Kommunglbeſtänden wobei die Getreidehandelsgeſellſchaft, deren Mit- d'e Verwundeten) im Lazarett? fen. Lehrer-“ Kartoffeltag“, der in Berlin ſtattgefunden 
Korn werden p wiese ee gelte mehr glieber aue auch 15 mit Sämereien handeln, nge BR Jace a die hat. Den Hauptvortrag der Tagung bildeten 
oßen Nährwer hben. als Ko d 5 kauf Pieſige niak Ba ngsſchule er Leitun 1. 
r ha 25 8 Müzſſgaſäe kewirkt inden fie ben Füttanf = 5 Ausführungen des Direktors der Land⸗ 


Den eine gute Ernte gehabt, aber die Ein⸗ beſorgt. Dadurch wird eine gerechte Verteilung des Herten Rettor Jil Hierzu halten ſich im die 2 
ermöglicht und verhindert, daß eine Stadt, die Hörſaal des Seminars die Leichtverwundeten und wirtſchaftskammer Stettin, Dr. Störmer, über: 
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derſorgen Um auch die Ziwilbevölterung beſſer zu günſtig liegt, zum Nachteil der andern verſorgt auch einige Schwerverwundete. die auf Tragbohren Pflanzkartoffeln. Sorten flanzmethoden 
wünschten, n Fan ein Mehranbau brkngenb ers| wird, Was die Lieferungsverträge betrifft, jo ſind hineingetragen wurden verfammelt. Sorgetranen t 550 1 n ale e 05 8 
de Person zur üer Lönnen 6 Atfogeamm für Verkrage welche zur r erung bejtimmter Mengen würden Geſaug und Kinvierflüde Die Verwun⸗ 3 A Kartoffelernten“ 
Ha Doppelze H behalten werden. Der Preis für verpflichten, den Verträgen, die zum Anbau auf ner folgten den Vorträgen mit großem Intereſſe. bereitung höherer Kar offelernten“. 
gane 88 Mart bien beträgt jetzt o Mark, zeſtimmten Flächen verpflichten, vorzuziehen, da Prit ranſendem Beifall wurden die drei. Leder Der Redner wies darauf hin, daß die Wir- 
Ailborigerbſen „Bohnen 70 Mark, Linfen 75 Mark, bei letzteren jede Kontrolle fehlt, od die Ernte vol zur Laute aufgenommen. welche von Frl. Doblom kungen des Froſtes und der durch ihn bewirk 
juterbohnen a = Mark, kleine Mart: 58 Mark. abgeliefert wird. Für das SHerbfte oder Dauer. vortrefflich vorgetragen wurden. Sodann über, ten Auflockerung des Ackers der Kartoffelernte 
ee ß . Dann Net | im Maße zugute kommen werden. Die 
digttoffeln 555 e werden um 10 Mark höher ſein. 3 Mark, Dauer⸗Weißkohl 4 Mark, Rotkohl 6,50 ſcaftliche en Zigaretten und Brötchen. Gemein- in hohem Maße zugute komt 
uſtriegebiete angeln in den Großſtädten und In⸗ Mark, Dauer⸗Kotkohl 8 Mark, Wirſingkohl 6 Mark, Faftli 5 Ceſänge krönten a Schluß Einpflanzung der Kartoffel müſſe 
8 zu fa = Wenn der Winter vorüber, ift,|-Rohlrühen gelbe 2,50 Mark, weiße 2 Mark, Speife- | das fen 10 5 = genußreiche Konzert. tief erfolgen. Inbezug auf die Pflanz⸗ 
der Mieten n kaum nötig, an das Durchſammeln möhren rote 6 Mark, gelbe 4 Mark, weiße 3 Mark, 5 t fich bis f N 198 weine an fteret) methoden kann man zwei große Gruppen 
ausgeleſen 1105 gehen. Die Saatkartoffeln müſſen Zwiebeln 8 Mark, ſteigend bis 14 Mark im März ER tt wrde ihr a und Most 1 N cheiden: die Anpflanzung in quadra⸗ 
werten, mit e Eßkartoffeln noch 95 ver⸗ 1918. Mit Sämereien tft ſparſam umzugehen. Die gestellten 48 San © 0 zur e unterſcheiden: die Anpflanzung 9 
fenomm orgfalt und Besleunigung eraus⸗ Pflanzen werden am beften von SHanvelsgärkne: IN) mehr tm weitere 42 S e Du h ch IH tiſchen Streckenverbänden und die in unregel⸗ 
migliche Verb b lie beat r ul der zezen bezogen, Der Thorner Garlenbaunerern get geg den 120 Bis 130 Pfund von ver Chat ge. mäßigen Strecen. Die Furchen können ent⸗ 
zedrigt % auch auf 1 Pfund für den Kopf ers ſich erboten, für eine genügende Menge Pflanzen kauft und ebenfalls in dem 505 . Stadt BE weder mit dem Häufelpflug gezogen werden 
n Cünftiges“ . für den Kreis Thorn iſt zu ſorgen durch Anbau für den Landkreisbedarf, teten Stall des Er Pfeiffer ek dem S f= u Hi Anparaten die mehrere Furchen auf 
Rd, Ich hoff 1 370 000 Zentner vorhanden Anmeldungen nimmt bie Gerreidehandelsgeſellſchgſi kaufe anterseheocet worden a SE RR oder mit App 5 8 ei 
Taubiahr nach t ah die alte Erfahrung, daß im entgegen. Zur Erleichterung der Früßlahrsbe⸗ arßper em Mengen vorhanden it, beabſichtigt vie einmal ziehen. Das Legen muß mit der Ha 
diichen tn W Ernten reiche Vorräte, nach ftellung wird den Schulkindern Arlauß für Früh⸗ Stadt, noch weitere Schweine are Maſt a ellen, geſchehen, das Zudecken entweder mit der Hacke 
dan mal gemacht werde Vorräte vorhanden, auch jahr und Sommer gewährt werden. Auch an die zumal augenblicklich das Angebot von zur Matt oder durch Auſſchneiden der Kämme zwiſchen 
bird! Auf der barg Sorten gefördert aug He de a ee süfhennerätenen, t Die an Shmeinen zeihfih ard yinfig it. den Furchen mittels des Pfluges. Eine ſeht 
; . . ft gien Dies kann jedoch nur geſchehen ſich unſere f 5 
a andern en e von Saatkartoffeln aus 58 0 Anmeldungen find von den Besitzern an ne an e ee ee ee ſchnelle und ſchöne Methode ſei auch die Ver⸗ 
elmehr 0 ien ift nicht zu rechnen, dieſe müſſen das Landratsamt zu richten. Die Ernährungs⸗ beſonders der Kartoffelfbalen, noch eifriger als wendung der Egge oder Schleppe. Die beſten 
Mente n 4 Weiten mitgeliefert werden, ſchwierigkeiten in den Städten werden dadurch ver⸗ bisher beteiligt. Die ieddtiſche Schweinemäſterei Ergebniſſe zeigen ſich bei dem für den gegebe⸗ 
er den Hand 55 t ein Aberſchuß vorhanden iſt. größert, daß Erwachſene, die wenig arbeiten, doch wird jedem Haushalt zugute kommen. und deshalb Boden denkbar engſten Stand. Beſondere 
8 das riet Saatgut, ber im Kreiſe frei, viel eſen, mehr als zur Gröeltung nötig t. Die solten euch in ice Haushalt die Abfälle geſam⸗ 55 5 And an ee 
And dez die ane been 1916 auf Herte dei Kinder dagegen, die viel Braudien, erhalten ſeßt meit und er bie vo der Skat henuftvanten Knaben Beachtung müſſe den harten daß vie 
48 Frügtartoffehe en Beſtimmungen. Die Preiſe en A wenig und leiden an Unterernährung. | angeliei-rt werden. 5 werden, und es iſt zu hoffen, daß die Schulen 
9 0 ‚Sehen en find auf 11 Mark für Jukt⸗ Es iſt daher geplant, ſolche Kinder für 4—5 Monafe — (Tborner Strafkammer.) Sitzung zur Unkrautbekämpfung herangezogen werden; 
fei 10 Mark Garantien, Atlanta, frühe Blaue, auf dem Lande unterzubringen. — Im Landkreis vom 10. März. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor fie lernen dabei unter Umſtänden mehr als in 
lübe ofen r Odenwälder blaue, Kaſſerkrone, Thorn wird vom Ausſchuß für Arienswohlfahrts- Franzki? Beiſizer: Amtsgerichtsrat v. Valtier, 155 i der E 0 ibt es keine Ma⸗ 
miüchwertige Be 9 Mark für Weltwunder und pflege in Thorn dafür geworben. Die Aufnahme Landrichter Kohlbach und Cohn und Gerichtsaſſeſſor der Schule. Bei der Ernte g 5 de 5 
Mittelſpäte und ittelfrüge Sorten, auf 7 Nark für fon möglich unentgeltlich erfolgen, gegen Leiſtung Fein. Die Snatsanwallſchaft vertrat Gerichte, ſchine, die die Handarbeit zu erſetzen imſtande 
daf Ein Gr enſt ſpäte Sorten je Zentner feſtgeſetzt. leichter Landarbeit, doch wird auf Wunſch ein Ju⸗ aſfeſſor Lieberkühn. Der Shüler Roman Lipinski wäre, beſonders bei der im Oſten unſere⸗ 
. Me Versen and ernſter Sorge iſt die mangel ſchuß von 50 Pfennig täglich gewährt. Die Auf⸗ in Schönſee war vom Schöffengericht wegen Heh⸗ Vaterlandes inbetracht kommenden Rieſen⸗ 
; ilch und Butte der ſtädtiſchen Bepölkerung mit nahme ſol vom 1. April ab geſchehen und minde⸗ferei zu 3 Tagen Gefängnis vernrieitt worden, , lb mühe die Landwirtſchaft ent⸗ 
der lem i Hier verlagen ſelbſt Kreiſe die ſtens 4 Monate dauern. Umtauſch von Kindern iſt da er von einem Funde — einer Taſche mit 4185 fläche. Deshalb müſſe die Landwirtſch 
din 19 000 vorh. ihrer Pflicht nachkommen. Trotz geſtattet. Verurſachte Schäden werden durch Jer⸗ Mark —, den andere Schüler gemacht. 15 Mark ſchieden verlangen, daß ihr die nötigen 
8 1 die Stadt amdenen Milchkühe iſt es nicht mög⸗ ſicherung gedeckt, für etwaige ärztliche Behandlung Schweigegeld angenommen batte. Die Berufung Arbeitskräfte zur Verfügung geſtellt 
erforgen Tode Thorn auch nur einigermaßen zul bei Er rankungen forgt die Stadt, für die nötige wurde nerworfen. Ebenſo die Berufung des Land⸗ werden 
dinge in d. B die zur Verteilung ſtehende Butter Ausſtattung die Eltern. Es werden nur ſaubere wirte Michael Wacholz in Gr. Ballowken, ſowie 50 f die Ernte des Jahres 1917 
en Kopf der letzten Wochen nur 20 Gramm auf und geſunde Kinder aufs Land geſandt werden. des Arbeiters Marian Federowieß aus Strasburg, e e A 
NUT SET Dies Hat ſeinen Grund in dem Zur Kriegsanleihe übergehend, drückt Redner die ohne Entſchuldigung ausgeblieben waren Beide äußerte ſich der Redner dahin, daß man natür⸗ 
Ürgends fu und der Umgehung des Geſetzes, die die Hoffnung aus, daß die Jeichnung auf die find wegen Körperverletzung verurteilt lich über die Witterung und ihren Einfluß 
ie Keviſio groß, wie bei der Butter. Das haben 6. Kriegsanleihe noch größeren Erfolg haben werde, worden. — Die Arbeiterfrau Jaszniewski aus nichts vorausſagen könne. Sieht man aber 
is deshalb en beſtätigt Der Kreisausſchuß bat als die auf die früheren, da der Landkreis leiſtungs“ | Thorn-Moder hat wegen Hehlerei eine Ge £ = g 
dle Lentriß ſchweren Herzens entſchließen müſſen, fähiger als je ſei. Durch die Vorträge werde fänonisſtrafe erhalten die fie gern 92 En Gen. von ihr ab, und werben ber Landwirtſchaft 
„Die en Fallen zu verplomben. Dies führt zwar hoffentlich ein guter Boden geſchaffen werden Noch ſtrafe umgewandelt ſeßen möchte. Der Vorſiter ausreichende Preiſe gewährt, ſowie Dünger, 
d b e e 


immer ſei auch viel Fold im Kreise, das ſelbſt von kann fie nur auf den Fnadenweg verweiſen. Die Geſpanne und Arbeitskräfte, ſo brauchen wir 
größeren Beſitzern und gebildeten Leuten zwecklos | einnefente Berufung zieht fie zurück. — Menen uns keine Sorge zu machen. Ein ſchwieriger 
zurückgehalten werde. Wo ſolches feſtgeſtellt, ſei Diebſtahls und Betruges iſt die Arbeiterin Punkt ſei allerdings die Saat b eſchaf⸗ 
eine Mitteilung an das Landratsamt erwünscht. Agnes Palucki angeklagt, die ſchon Häufig, darunter ; 1 — 

Auch det Kreisausſchuß, der für Kriegsunter⸗ mit Zuchthaus, vorbeſtraft iſt. Zurzeit hat ſie in Ang, da der Kartoffelbedarf der Städte zum 
ſtützungen bereits 8 Millionen Mork aufgenommen, Wronke eine Zuchthausſtrafe von i Jahren und Verzehren des Saatgutes führe. Die Menge 


Lerder notwendig, bei Zuverlöſſigkeit der Perſon 
den die Plomben auch wieder geöffnet werden. 
eien 1 8 erklären, nichts zu haben, 


Io 
muß riſckſcchtslofe Strenge walten, zumal feſt⸗ 


Ss 


—ñ— —— ——-— 


Zentner begrenzt worden, 


unbeſchränkt ſein. Alles aber 
Geſpannhaltung ab. 


Hafer können die Pferde 


Ernährung nichts hergeben. 
der Große ſeine Bauern mit 
zum Anpflanzen 
toffeln zwingen müſſen, ſo wür 
geſichts der 
Saatkartoffeln mit erhobenem 
„Hände weg 
kartoffeln!“ 


Ber SED AA HT FR S 
der Kartoffelbaugeſellſchaft auf 10 Millionen 
eine Bejchrän dung 
der Saatmenge ſei aber nicht anzuraten; 
Pflanzer müſſe in der Bemeſſung der Ausſaat 


Bei 4, 5 Pfund 
nichts leiſten, 
auch die Zugochſen können bei ungenügender 
und Verz ehren 
Verzehrungsgelüſte 


von den 


e nzupaſſen u. mochte mit Gefß 
abenswahrer Treue. In der] ge 
or zu ſeinem Rechte 
reibun gen ar Reigen, zu 
heraus ordern töunte. 


Dae 708 1 5 
Arſtellung kommt au 
ohne er renlicherweiſe 05 
denen der vorliegende 
Der gehaltvolle Monat wird jedem, der ihn zur Hand 
nimmt, einige angenehnte Stunden bereiten. Er wird ſich! ua 
ſicher auch viele Freunde bei unſeren Feldgrauen erwer⸗ 
ben und eignet ſich ganz vortrefflich zur Verſendung als 
Liebesgabe ins Feld. 


den Platz gewechſelt hatte. 
(Furchtbare T 


jeder 


hänge von der Ingenieurs Günther 


und 2 


ſchrieben hatte. 


ditionsſirma Herren⸗ und Damenſtoffe im Werte leicht verletzt. 


Feitſchriften⸗ und Bü 


„Ans einer oſtpreußiſchen Kle inſtadt“ 
betitelt ſich ein gediegener, ſpaunenden und ke ſelnden Ro⸗ 


man aus der Feder Georg Wasners, der 


s en 5 an 9775 Angſt vor Ueberführung in eine Nervenanftalt | teilweiſe aufgenommen. 
chaß der bekannten dur; Geh. Hofrat Proleſſor Joſeph mit ſeinem Jagdgewehr erſchoſſen. (Rriegstrauung am 

om 7 9 1 — = 8 85 2 21 2 
eee 1 Adee e (Wegen eines kraſſen Falles von Hofe.) Herzog Ludwig Wühelm in Bayern, 


. Der! Hillger Verlag, 
1 


Der Verfaſſer ſchildert darin die Konflikte mancherlei 


Art, in die ein aus 


Web 3 8 geraten Bi 


Berlin nach einer oſtpreußiſchen 
da es ſich 


on. von über 20000 Mark unterſchlagen. Die letzteren ! : 1 
cherſchau. Sachen wurden inzwiſchen beſchlagnahmt und | deburgiſche Zeitung“ meldet i 
ſichergeſtellt. 7 münde: Durch die Tätigkeit der Eisbrecher⸗ 


flottille, 


elbſtmord.) Der Haushofmeiſter des 
© ) 3 Inch 8 vollſtändig eisfrei. 


Kronprinzen von Sachſen, Vollbrecht, hat ſich aus 


ſoeben als neueſter 


Garnmwuder) wurden, laut „Franffurter Zei⸗ 
tung“, die Garnhändler Kühl und Schönfeld in 
Chemnitz zu 15 000 Mk. oder einem Jahr 


Pelauntmachung. 


Der Haushaltsplan der Stadt 


Thorn für das Rechnungsjahr 1917 


liegt gemäß $ 66 der Städteordnung 


vom 13. bis eiuſchließlich 20. d. 
Mts. in unſerem Rechnungsamt, 


Zimmer 43 b, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 
Thorn den 12. März 1917. 
Der Magiſtrat. 


Saushaltungs⸗ und Ge⸗ 
Werheſchule für Mädchen 
Abteilung C. 


der 

königl. Gewerbeſchule. 
Beginn des Sommerhalbfahres am 

. April. 
+ e e 
ochen und Backen. 
3 Ale für Hand⸗ und Maſchine⸗ 
Aurius für Wäſche anferligung, 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
Kurſus für Kunſiſtickerei, 
9 für beruflich tälige 


chen, 
Abendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 
Borbereinugskurſe Mile 


en Dee: 


ane 


nahme in die Seminare für Hans. 


wiriſchaſts⸗ 
lehrerinnen, 
Anmeldungen nur bis zum 18. 
März 
Sprerhiiunden am Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Freitag von 10—12 lihe, 
Mellienſtraße 3, Eingang vom Wäld⸗ 
then aus, 
Thorn den 20. Januar 1917. 
Die Vorſteherin: 
L. Staemmler. 


Schließfächer 


nerſchiedener Größe 
größerung unferer Stahlkammer noch frei. 


Kreisſparkaſſe Thorn. 


Fernruf 


und Handarbeits- 


Hindenburg. 


1 
| 
Zedeng⸗Taler, ſowie ſolche mit 
Boppelbildnis des deutschen und ner 
bichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
wenigen Kaiſers, des bayriſchen Königs 
es ſächſiſchen Königs. des deulſchen Kron 
en, dem b von Mälle: 
von der „Emden“. 
er: Sismarck⸗Nahehunderl⸗ Jubi 
* en Serie 
rer der nterfeebset: 
TI und U 29. 
MWackenſen, 
des Deflegers der Ruſſen in Gallien 
Stück mit 3.00 Me. zu kaben iw 


Fe Thorn 


Vatharinenſirane 1. Ecke Wilhelmsplatz 


allen, Höre, Kinderkleider 
Lerden billig angefertigt, 


Bäckerſtraße 26, 


„Haubennneße, Haurnetze. 


60 Pfg., Haargeſtelle zur modernen 
Friſur von 90 Pfg. an. 
Araezewski., Culmerſtraße 2 


Zigarren⸗ 
und Zigaretten⸗ 
Abfalltabake 


dat auch in größeren Bolten abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Eliſabeihſtr. 22 und Breiteſtr. 27. 


2 Nehrollen 
heben zur Venuzung. 


Zu erfragen dei 
Patschmann, Bäckerſtr. 9, pert. 


find durch Ber⸗ 


at einer M utter.) In 
a uma (Sachſen⸗ Wei: nar) tötete die Frau des 
ihre vier Kinder, 
im Felde ſtehende Mann lange nicht ge⸗ 
Nach vollbrachter Tat traf von 


(Die Elbe wieder eisfrei) Die „Mag⸗ 
meldet aus Tanger⸗ 


die Tangermünde erreichte, 
Der Schiffsverkehr iſt bereits 


das Hiupt der herzoglichen Linie des Wittels⸗ 
bacher Hauſes, deſſen Verlobung mit der ne. wit: 
weten Fürſtin Leonore von Rt 


add wire] ae 


bet Wikg geb. Pr inzeffin vön Saun⸗Wüitg ene 
el von 41 660 


bereits im Nopember gemeldet worden iſt, we 


auf 35 140 Mk. tele warden ohne daß es Nachricht aber damals amtlich als falſch ant 


wurde, wird fie in den nächſten Tagen mit 
Fürſtin kriegstrauen laſſen. Der Herzog ſteht jeit 
Kriegsbeginn als Major im Felde. Die Prinzeſſin 
Eleonore iſt am 13. April 1880 zu München ge 
boren. Ihr erſter Gemahl, der Fürſt von Shell 
burg, fiel 1914 bei Reims. 


weil ihr 


1 een er . —— dieſem die Nachricht ein, daß es ihm gut gehe. 5 e e 
. Habe Friedrich = re Meter einen Eten buhnu nf e 
dem Krückſtock Mannigfaltiges. meldet 1 aus Gera: Am Mitt⸗ Gentänig fleece Dis Sage Spalte 
der Kar⸗ re: 175 woch nach 12 Uhr mittags fand zwiſchen den x x 9 7 5 1 
rde er heute an⸗ en > Ba 10 Stationen Delfen und Spora der Stricke Gera Ude Hobe 1 5 1 die ume e e 
gegenüber Spedition hat für 20—30 000 Mark Stoffe aller T. Meuſelwitz Wutz ein Zuſamme oß eines 5 5 en 1 5 on m rk. “ Es wird 
Krückſtal rufen: Art, die er von einem Speditionshof nach dem Güterzuges mit einem erfonenzuge fiat. Hier Brandſtiftun vernnitet ches 

Saat Görlitzer Bahnhof ſchaffen follte. unterſchlagen. bei entgleiſten beide Lokomotiven und jieben ö u 15 

Nbg. Ferner hat ein Rollkutſcher einer anderen Spe⸗ Wagen. Sechs Reiſende und ein Beamter ſind (Schneeſturm in Spanien 1 


Frankreich.) Nach Pariſer Meldungen wüten 
auf der ganzen Pyrenäenhalbinſel ein heftige 
Schneeſturm, der große Verkehrsſtörungen im 
folge hatte. Auch in Paris herrſcht ſtarkes Schnee“ 
treiben. 


(Opfer der Furcht vor unſer en 
Luftſchiffen.) Die zum Schutz gegen = 
Luftſchiffangriffe eingeführte Verminderung 185 
Straßenbeleuchtung in London hat bisher . 
Menſchen durch Straßenunfälle das Leben gekoſte 
In der City von London, dem eigentlichen f 
Inäftsbegirt, wurden allein 150 Menſ ſchen getöleh 


iſt die Elbe 


Münchener 


ang von kunft. 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den Gebieten des Weſtens 
ſind wir beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, ſonſt jedoch gut zur 
Saat geeignete Kartoffeln anzukaufen. 

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, welche ſortenrein, 
geſund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſen oder mit Maſchinen ſortiert find 
und eine Grüße von 4—7, 8 em Durchmeſſer haben. 

Im übrigen gelten betreffs der Geſundheit und Größe die üblichen Ge⸗ 
ſchäftsbedingungen für den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen 


von 1914). A : 
Für Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin keine Beſchränkung i 
feſtgelegt. 


Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den ſämtlichen Körper⸗ 
ſchaften der preußiſchen Provinzen und der deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, 


nämlich 8 
4. Frühkartoſſeln. 
1. für Julinieren, ſechswochen Kartoffeln, Atlanta, Ovale, 
Frühe Blaue und Mühlhäuſer R 
2. für Odenwälder blaue, Kaiſerkrone, frühe Noſa. 
3. für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Weltwunder und gleich⸗ 
wertige mittelfrühe Sorten 3 9 Mk. per 50 kg. 


B. Mittelſpate und ipäte Kartoffeln. 
für mittelſpäte und fpäte Sorten . . 7 Mk. per 50 kg. 
Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln hat nicht bei uns, 


ſondern bei den zuſtändigen Landratsämtern zu geſchehen, bei welchen gleich⸗ 
zeitig der Freigabeantrag einzureichen iſt. 


Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen unter 200 
Zeutner zwecks ſorgfältiger Trennung der Sorten, Umhüllungsmaterial 


11 Mk. per 


50 kg. 
10 Mk. per 


50 kg, 


4. 


(Säcke, Körbe oder Kiſten) koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden, ſoweit 
Vorrat vorhanden. 


Laldmwirlſchaftskammer für die Provinz Weſthreußen 
in Danzig. 


7 


2 


Ein Pferd, 


1,70 m groß. 1 t0 La 


feen au Kuhhpnimiipgg Peiner reine: | Ein Pferd, 


Een HE 


15 1 Nager 1 Gas- 
5 und 10 kg Korbflaſchen, 


ampe, 1 Tiſch. Kloſterſtr. 20. 2 f bel Helmſsot, 
hat abzugeben 


2 ſtarke 


Hermann Dann Nachfl., 


Inh.: Emil Willimezik. 


er 
ar 
211 


Bernanren 


1 
Selnntiahens, Se 
Stadt, hier, umſtändehalber zu verkauſen. 


Meldungen unter E. 505 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Infolge ige Arantiihfeltbeablihtfartu weiß 
detail Geschäft zu berfanfen. 


. Groblewski, Ih 
culmerſt. 12. Gros⸗Vertrieb von Adern 
und Tabakfabrikaten. 


1 feldgrauer Anzug 
nebſt Mantel und 
Zivil⸗Anzug 
ee zu verkaufen. 
Zielinski. Meſlienſtr. 92. 
n Paar lange 


r 
Extra⸗Schaft⸗Stieſel, 


wie neu, Gr. 43, preiswert zu verkaufen. 
Sanitätsgefeeiter Henry, 
Mellienſtr. 122, 1, rechts. 


Eich. Sopha⸗Ambau, eich. Bü⸗ 
cherſchrank, Küchen ⸗Tiſch, Blur 
menkorb, großer Vogelbauer, 
Spiegelſchränkchen, Vertikow, 
gr. und kl. Spiegel, Trumeaux, 
Schreibſekretär, Nachttiſche, Gas⸗ 
lampen, Krankenſtuhl, Figuren, 
Wanduhr u. a. m. 

zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


1 Schülerpult 
(Näther) mit Stuhl zu verkaufen. 
Zu erfr. in der e der „Brefiet, 


Anl Sl Einrichtung 


preiswert zu verkaufen. 
Wer ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Bien. Saloneinxichtung 


mit großem Teppich fortzugshablber zu 
verkaufen. Händler verbeten. 
Mellienſtraße 120, 2, 


Gtloſchrenk, nk u 
Dicker, Sopierpre, 
fiel, "> ind, litt., u 
Ktiörſaschen, "lite. Kümmel 
ſaſchen verkaufen 


bikligſt 


L. Borchardt & Co., 


Coppernikusſtraße 5. 


in euer Hettgeſteh 


mit Muſchelaufſatz billig zu 10 
Snuramaanzin. He. ligegeiſtſtr. 6 


2 Antrazitöfen, 
einfache Hängelampe 


(Petr) billig zu verk. Fiſcherſtr. 47, 8. 


Mik eſhllergeige 


preiswert zu verkaufen. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der „srejle®, 


Aunge, hadıtunn. Ang 


verkauft 
Reinicke, Gr. Rogau bei Tauer, 
Ferſprecher Tauer 24. 


Arhelispferde, 


darunter ein pflaſtermüdes, verkauft 
Paul Meyer, Thorn, 
Brambergeritraße 82. 
Junge, ſprungfählge 


Bullen 


aus Herdbuch⸗Herde verkauft 


Hasbach, Joh Argan. 


Eine Hochtragende U. eine friſchmilchende 
u h 
ſtehen zum Verkauf bei 


Beſitzerfrau Minna Gietz, 
in Kompanie bei Schillno. 


"Eine gute, 


fiſchmüchende Kuh 


zu verkaufen. 
Zeriathke. Ober Reſſau. 
Eine aute, ſchmere, 


ftichmachende Kuh 


zu verkauſen. Rahn. Ottlsſſchin 
Habe einige Morgen ſehr jchöne, eine 
jährine, ſowie zweijährige 


Weldenlamne 


zu verkaufen. 


Lüdtke, Ober Neſlau 


bei e Kreis Wart, 


Geld- 


za Dahntilien, 


tto Lau, Ruben 


— 


Helft unjeren ae 


Lotterie 


des Zentral⸗Konittts des Preuß. Lundesvertins vom Asten Kitz 


ö Genehmigt für ganz Preußen. 
ziehung vom 16. bis 20. April 1917 
in Berlin im Ziehungsſaale der Königl. General⸗Lotterie⸗Ofreklion. 


17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


800 000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. ug 
Gewinn Plan: 
1 Hanptgewinn 
1 Hauptgewinn 


* * + 


100 000 Ml. 
50 000 Mk' 


1 Hauptgewinn 30 000 Ml. 
1 Hauptgewiunnn?Cꝰln 20 000 Ml. 
1 Hauptgewinn 10 000 Mk. 
4 Gewinne zu je 5000 M.. 20 000 Ml 
20 Gewinne zu je 1000 Mk.... 20 000 nr 
60 Gewinne zu je 500 M... = 30000 Mb 
300 Gewinne zu je 100 MM. 30 000 Ml. 
802 Gewinne zu je 30 Mk. 40 100 a 
16 660 Gewinne zu je 15 Mk. = 249900 Mb 


Originalpreis des Loses Ml. 3.30. 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20. Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung . 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 
Dombrowski, füninl. preuß. Lokterie-Einnehmer, Thorn 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Feruſprecher 842. 


Saatkartoffeln 


waggonweiſe liefern gegen Berechtigungsſchein 


W. Loga & Co., Thorn, zer 15 
50 bis 60 Ieere nir (hlante gi 


Feldartillerie ſucht zu kaufen. je ar 
Pre unter D. 504 an ® 
ſchäſteltelle der Preſſe 


Feltoleunktonleuchte 


von Hängelampe zu kaufen geſucht, 508 
Angebote mit Preis unter II. 
an die Gelhäftsitefle der „ Brefie”. 


Febrauchſe Möbel, 


und Wertgegenſtände zu kaufen 21 


Möbelhbin, Mintner. Gerechle 257 


vr 


einmal gebraucht, 
hat preiswert abzugeben 


Gust. Ad. Schlee Nachf., 


—Angarren-Importhaus 


ar ͤ r — 


nein. hantorundllül, 


Haus und einige Morgen Land, in nächſter 
Umgebung von Thorn zu kaufen geſucht. 

Angebote unter M. 487 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 7 DET Dame —ä— —2 
Sure eine Mühle zu aufen 
oder zahle Demjenigen 100 Mark, der 
mir ſagen kann, wo noch eine Mühle 
fehlt. Staniszewski, 

Thorn, Spritſtraße 15. 


Gebrqauchter, guterbaltener 


Kleiderſchrank, 
Waſchtiſch 
und Paneelbrett 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter J. 484 
an die Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter, guterhaltener 


pich 
zu kaufen geſucht. 


Angebote mii Preis unter 0. 489 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Kaufe guterhalt., zuſammenklappbaren 


Kinderſporlwagen. 


Angebote unter J. 509 an die Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein moderner, auterhaltener 


Kinderſportwagen 


mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
Angebote unter F. 480 an die Ge⸗ 
n der „Preſſe“. * 


Sue zn haufen: 


brett 


gebraucht, aber in gutem Zuftande: dec 
100 om groß. Angebote mit 
gabe bitte zu richten an 


v. 3 


Atami, Kreis . 


Cem 


Offeriere Hochherrſchaftliche 


I. oder Tanneinohmie 


mit Loggia, Badeinrichtung und 
Nebengelaß per bald oder ſpäter; 


a 
2 Zimmer 


zum Unterſtellen von Möbels. 
Zu erfragen Friedrichſraße 
beim Porlier. 


Ant. Marti 16, 1.60; 


große )- Anton „. 


zum 1. 4. zu vermieten Beſichtiaune 


12-2 Uhr. Anfragen Kontor 2 —.— 
Wohnung, 


2 Stuben. Küche, Zubehör, vom 1.0 
an ruhigen Mieter zu 3 = 

Baderſtraße 5 17 

ame 


Stube und Küche 81 3 


Auto⸗ Sara, 


Alsiterite. 11. zum 1. 6. zu 2 6, 2 
Anfragen Wifi er Markt 16 


1019 


